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Gewitterwolken über Genf 

Gandhi in Freiheit 
S?cuer Hungeljirei! des Mahatma. 

^iihicr oer indischen Arclh^^ltsbcwc-
liunc'?, and h j, ist aus dcm i^x'fäujinis 
entlassen, ciu.'n nachd-ein <.'r einen neu-
<!ll Huni^^'rstrcil begollucil hat. Zcin L^'ben ist 
i'l ())csahr, und die cnglisci)cu '^ehörd<.'u l.e-

w.nig dai^aus, das'» der Mahcitmn 
inl Ges^.ngnis stiröt. Sle komttcn ihn umso 
li-ichter ans der Hast entlassen, als sein Hun­
gerstreik sich Nlcht gegen scine Inhaftierung 
richtet, sondern sich auf inncnindische Ang.'-
Icfienheitcn bezieht. Durch sein Martyrium 
nill der Führer der indischen NaLwnalisten 
eitlen sozialen Ultts6)»vung zunächst einmal 
dci seinen 'Anhängern herbeiführen.Er ize-. 
inonstriert gegen den Äastendünkel seiner 
^^andvleuie, der die Einigung der Inder im 
>talttpfe gesti!n die englischen Unterdrücker 
verhindert. 

Tie ''!^ctonung der sozialen Note in d.'c 
Pi?!itik Gandhis ist neu. Als Adliger non 
(^lebnrt und Äesi'lr.vorler der allindischen 
religiösen und völkischen Tradition kittnuier-
te sich Gandhi iveni^ um die jtastcnunter-
schiede. In seiner Lehre nimmt das !>taneu-
prol'lenl. ebenso iibrigens wie die Franen' 
frage, einen äui;erst geringen Platz eiii. Zwar 
haben die Fraueii sich sehr aktiv ali der ,vrei 
heitsbenx'gilng ^Uidieiis beteiligt, so aucl» Galt 
dhls Frau, aber es war ein offeiies Ge-
I)eimnic', dasi l^andhi in seinem cigeiien 
Hanc recht herrisch und ohlie Rücksicht aus 
dl.' Mensch'.'nwitrde seiner besseren >.>nlfte 
ttuszutrcten pflegte. Äas dae ^tastenproblem 
betrifft, so blieben die Uiiberührbaren, die 
Parias, auszerhalb der „Swaraj"-''Zcwe' 
gung. Tie Folgen davon hat Gandhi in den 
lc^Uen Iahren iinn'.er wieder sä^merzlich zti 
filhleil bekommen, so bei der Rückkehr au^' 
England im Wiiiter 1S32, als er auf dein 
5?eitnatbodcn mit einer feiiidseligen Temon-
stratil^^ii dev Parias enivfangen wurde, vor 
a'.'en Tingeil musztr er aber seinen grundle-
g.^nd n ,>ehler einsehen, als er den engli-
sliiLll Verfassungsentwurf für Jildien zu C<-
sjcht bekam. Dieser Verfassungsentwurf baut 
sich ganz auf den ttastenunterschisd auf und 
beiieulet «^ine Ausspieltmg der Inder gegen­
einander. 

Tie eiigUsche Innenpolitik ging immer 
voll der Tatsache des religiösen Hasses zwi, 
icj).'ll Hll̂ dus ulid Mohaiiilliiedaiiern auS, 
ebellse lvi? von der Tatsache des Liastenhafses 
unter d<'n Hindus. Gandhi hat schließlich ein« 
seil.'' ifl'jssen, das; seiiie Lehre, die die reli­
giösen uiid die Kasienunterschiede als not­
wendig und gottgewollt hinnahm, uingebaut 
werden »Nüsse, wenn Indien frei und erneu-
err lverden will. Da er aber seit rund 
Jahren im Gefängnis sitzt, glaubt er über 
kein stärkeres Mittel der Einwirkung zu ver­
fügen als über den Hungerstreik. So hat er 
sckic.i am 20. September 1932 einen Hunger­
streik begonnen, den er sechs Tage und fünf 
>5 tuilden dnrchführte. Er gab dann nach, nach 
dein seine Forderiliig nach einer Aenderung^ 
der'l^Ueia-b^'rechtigungsklausel in dem engli­
scheil Verfassungsentwurf angenommen 
il'lllde. Diecimal bat er den Hllngerstreik 
nl,fs.ul.?!!iin'li, lli'i die Li^sullg der Paria-

tx'i s.'illl.'» !^ci!ld5leuten durchzusehen, 
^-r '.'ivd seiiKn Etvejs wohl anch liach der 
>'''i'eisnsii!iig s^n'Ifi!l)l<'n, obwohl cr sich, wie 
<''' iieniii 'l' 'is'>. in slNlv begibt. 

j'iamii! Iltliid i^'nindl>i, in In-

Sin amtliche« Kommunique? des SVeNivenousfchuffes über DeuWtanbs 
Haltung in der Krage der Aeftsiellung der Stärke der militärischen Formationen 

P a r i  S ,  1 2 .  M i .  
Tie Agentt Havas berichtet aus Aenf: 

la» Komittt zur Ftftlegung der effekti­
ven Heeresbestände hat l»cute das nach-

'  s t e h e n d e  a m t l i c h e  t t o m n i u n i q u e e  
erlafsen: „In der gestrigen Sikung des 
Komitees hat der deutsche Delegierte Ge­
neral S ch ü n h e i n z vielleicht aus 
Griinden l̂ s Zlessentiments wegen eines 
Beschlusses des Koniitees, welches implicite 
feststellt, daß Teutschland die militärischen 
.Klauseln des Persajllcr Vertrages verletzt 
hat, es abgelehnt, Ziffern und Taten an­
zugeben, aus denen l̂ ervorgehen könnte, 
wie stark die deutschen militärischen orga­
nisierten Perllände sind, um Bergleiche mit 
dem deutschen Efieltivstand aufstellen zu 
können. Nus diesem Grunde hat der fran­
zösische Delegierte Oberst Lueien auf 
Grund deutscher Tnlumente die Zahl der 
militärisch organisierten Verbände wie! 
folgt angegeben: «0«M0 SA, 250Mst! 
Mitglieder des Stahlhelm und l.'WMg! 
Mitglieder kleinerer Perbände mit mili-! 
tärischem hliarakter, ntso insgesamt jiber ^ 
eine Million Mann. Diese >Pfsern. die 
nur als beiläufige Grundlag« dienten.! 
wurden vom deutschen Delegierten mn, 
Vntriistung abgelehnt. 

Anderseits haben die Bertreter der fünf! 
Grofkmächte, die sich zwischen 21 nnd 2?» 
Uhr unter Borsitz H e n d e r s o n s ,'>uI 
einer Sitzung eingefunden hoben, festge- ! 
stellt, dasi es söllig unmöglich ist, mit dem j 
deutschen Telegationsches Botschafter Na­
deln y zu einer (Einigung zu gelangen, der 
trotz der Neberrednngskunst des (Englän­
ders Eiden und der sranzösischen, ameri­
kanischen Delegierten sowie Hendersonss 
bei seinem Standpunkte verharrte. Aus> 
diesem Grunde beschlof; Henderson siir heu­
te nachmittags eine Sitznng des Essekti-
ventomitees und sür morgen eine Voll­
sitzung des Hauptbüros der ttonserenz ein­
zuberufen, da die Delegierten der Haupt­
mächte der Ansicht sind, dast die Stunde 
geschlagen babe, lu der es notwendig er-i 
scheint, in öfsentlicher Sitzung die össent-^ 
liche Meinung der Welt iiber die Vage zu 
informieren, damit diese selbst die Per-
antwortung beurteile, die insolgc des Mis^ 
erfolges der Konferenz auf Deutschland 
fällt." 

o n d o n, 12. Nai. 
Zäimtliche Plätter beschäftgen sich niit 

^er ^^'altung Deutschlands auf der l'^'-rnf,':' 
Mrüstnngskonferenz, wobei betizn^ wird, e'^ 
könne nicht mehr bczweii^'it lverdeli, das; 
Deutschland die Abrüstuiil^stoiiferel z svren-
gen wolle. In die'ein .Zusammenhange ver­
weist die Presse anf die Oberl)an'5-Änssiih 
r u n g e n  d e s  ^ r i e g s i n i n i s t e r s  ? o r d  H a i l e -
ham nn^d insbesondere auf einen ?lntrag 
bes Lovd Mander, dahin gehend, das; Eng­
land für den Fall, daß die Kons-^renz ans 
Betreiben Dentfchlant».? cliiffliegen sollte, sich 
beim Völkrbun'd dafür einzusehen, daß ge­
gen Deutschland nicht nur die ^anktiolleil 
des Bersailler Vertrages anzmrvndrn wmen, 
vielmehr sollen alle Migltett'^tmlten die Ein­
fuhr deutscher Waren verbieten. 

Die englische Presse.' unterstützt dicsen 
Plan, er geeignet sei, Deutschland znr 
Respektierung der iniernationalen Verträge 
zll zmiilgen. 

L a n d  o  n ,  1 2 .  M a i .  
.^iriegsln l n i s tel' !^ord Ha ilsha nl I?ielt 

im Oberhaus eine überaus scharfe Rede, in 

der er sich gegen die deutsche Älirilstung^i'^«'« 
legatian in Geils w.^ndtc llnd ihr den 
lvurf lnaclile, vom streben geleiicl^ '>u sein, 
die s^ansereiiz zu torpedieren. Vora .''^aiki'üanr 
sprach silb elltschieden gelten T>'ntschla'>>>? 
Gleichberechtigung in der Riistung^^srage anH. 

Sin nnikk Abrüftungsvorschlag 
Die amerikanische Bombe Norman Davis unterbreitete ein 
neues Projekt Einstimmige Äbletinung voil feiten der sraii-

zösisiN'en öfsentlichen Meinunq 

l 

P a r i S, 12. Mai. 
Der ameritanischc Delegierte aus der 

Abr t t s tungskonserenz ,  No rman  Da-
v i S unterbreitete nach einem Bericht des 
„Echo de Paris" den englischen zuständi 
gen Stellen in Downing Street ein neues 
Abrüstungsprojekt, welches die «achstehen­
den Äarschlllfle -"Nthält: 

1. Ersetzung der Rei«,i»wehr in Deutsch­
land dura, eine Armee mit kiirzerer Dienst 
zeit und mit ausschliesslichem Defensiocha^ 
rakter, entsprechend der vom sranzösischen 
Austenminisler Pnul-Bvncur siir alle Staa 
ten vorgesehenen Miliz. 

2. Beseitigung aller Osfensivwafsen 
(Bombardierslugzeuge, Tanks, schwere Ar­
tillerie usw.). 

Einsetzung einer ständigen interna­
tionalen und automatischen . îontrolle de» 
sämtlichen Armeen. 

4. Verstärkung der Sicherheit durch 
Abschluß eines internationalen Konsulta-
tivpaktes. 

'̂ >n seinem l̂ommentar lehnt das „Echo 

de Paris", eines der führenden s^rgine 
der Rechteii, den Davi? Porschlag in sämt­
lichen Punkten ab, weil, -vic Blatt 
ossen eingesteht, dadurch d^s rnro^'öiiche 
Gleichgewicht ins Wonken täme und der 
ci»rl?päische ?^ricde aus l^r,?nd des l)euttyc« 
Status bedroht iverdcn wiirde. 

5on»«taii. «tan 14. 
15 iintl 17 l^'iis 

Lrstvt ^evi^ielienstastlicker 

iulltritt nur 4 Oinkir. k?36Ioükerti'Z<-'.unk? 
cles Lt^nts äurcii l^ilutsprecker. ^326 

Japan Ichnt ab 

T v t i o, 12. ^'.1-ai. 
Tcr ürltiscl)e Gesandte n; Pekillg hat 

inl'ainsslicll Regieritlig eill 3chreilien der chi^ 
i:<!iscli> il Rcgiernng lUivrnlittelt, iii dein di'.' 
'.^u?tnii)iiun!^^ voll Prälilnlnarfrieden'zver-
hcinl'ijniuieil ^zwlsch.'il ,VaPan, Man'^''!ch>iln''' 
und '.'(i^irdchina v-.'i^'laltst wird. Der japani­
sch'.' )^>'!schaster s)ar diesen '^>orschlaq l.".i-
lisch.'n 'Gesandten, deni sk>1> ailch der sranz!)-
siicke l'>Ze''andte ang'>.'schlo>iell hatte, iin Na-
nien 'V'iner Regiernng atielehllt. ,'^apail 
lehnt-,' die Eilunisclinl'g dritter Mächte in 
die japanisch-chinesischen Angel.'genheiten 
glMldsetzUch ab. 

EnthMungen des „Matin" 

Tie deutsche Mobilisierung bis in alle Details 
vorbereitet. 

P a r i s, !2. Mai. 
Der Berliner Berichterstatter deS „Makin" 

erfährt, daf; die deutsche MobilisiernngSlior-
bereitllligcn vollständig abgeschlosseli seien. 
Teit 1. Iäilner bestehe in jeder einstigen 
den^schcn Garnison ein nationalsozialistisäier 
!?ader, der die gleiche Nuninier trägt wie die 

asfiMiellen (5inlit'iten oer eiiisug^nl deutschen 
Vorrriegvarniee l'oli 1911. Älle dieie ^taders 
hatteil die ".'!nfgcil)e i>l't.'iui.''i!i>nen, die er!^''r« 
derlichen Mobilisiernngöariieiteis durch^^nsüh« 
reil. s^'ililragilng der '^ieiervisien, deren 
bildung nnd Uebernlilniie.» "^adinili sei ei-
ile Oiganisatian gesctiassen n'inden. die im 
M^^bilisi^'rinlg'.'ifatle ein .v^eer von eini^^en 
Millioileil sasort nusstellell I^önne. Wenn die­
ser ^I^'.ganisatian die '.'ln-^riislulig niis .^sriegs 
nlitkeln noch fehle, il' sei dies ein Teil de-^ 
Progrsilnine?, melclieo n'it Riickiichr alif die 
indllstrielle ^trnktnr Dentschlands sehr leicht 
verwirklicht werden ki^llne. 

dien allgenieln der Mahatma (große Seele) 
genannt, steht iNi (>4. ^'ebensjahre. Er ivurde 
ain ?. Oktober 18gy iii Porbandar, ani Golf 
voll Oilic'.n. geboreli, in oiliein.lleiilen -Ltaat 
IM Nordlvesteli von Jlidien, wo sein Gro^« 
Vater und Vater Preinierinlnister niaren. 
Nach indischer Sitte war er lnit 8 Iahren 
vc^'Iobt nlld nlit 12 ^a!iren verheiratet. Mit 
l!) 7;ahren begab er sich naes> London, uin 

selne juristischen Studien an d<'r dortigen 
Univei.jitat zn beenden, ^icach .'i Iahren telir-
te e" nach Indien znrnrk nnd lieft sich al'? 
'.'ldv'ike.^ in Boliibali ilieder. Eillige ,'^al)re 
spi'iter l-erzichtete er anf seinen Berns, den ee 
als ullinoralisch betrachtete. 
Iill Jahre als er 2l Jahre alt wir. 

la ll x^iandhi in Tijldafrita an. (<r niar nli>1> 
Pretoria, der Hauptstadt no?k Natal, qerilsell 

Börsenberichte 
L j ic l j a n a. 12. Devisen: 

Iin —1^;^'»!^ It'i. .^^ürich 1 
^'oirdon 1W.l»1—1'.'>.^.2-1, Newn^ork 

^lliesk 15»11..'>s^ Paris 22!>.^^ — 
227, Pr^ig —171.?^', Briest --

!1, l^istierr. 5chislinq <Pr'iva»elearin>7) 
-^.<^0—8.'.D. 

Z i'l r i ch, 12. Mai. Devisen: Paris Ä'».:',?, 
Lolldon 17.5O, Ncwl>erk Mailand 27.20, 
Prng l!'').42, Wien 57.2^, Verlin 12i.M. 

i.'ordell iznr ^inhriiilii eiileS wichtigen 
D."l lebten dainals 1.'!9.l)M seiiler ^'alrde.?« 
geilosseil. ^ie er ini '',nstand völliger Re,1>l 
losigteit vorfand. 21 Purine säinpsle <'r ^in' 
fu'Nldonl Bod<'li si'il die Rechte seiller ge 
ti-echteten '>!^rnd^'r. war de, lnertwürd'.i 
ste ^taillps. dell di«.' engliselien lilld I)ollsilll>, 
j^l>en ^N'lonisati'l'eu in Nfriia siel> dcl?! n 
tonllren. »l'ai der ^iainss ini ^i^Iailien dei 



Kummer 1?^ Snmstaq, den 19N.'?. 

./.>tt?Änsa'^, der von der-
^'<:i'ji^n ^Uesiileui. 5)it'r, lniittni in ^»icsem 
.^tampse, eiilsturrd vei 'l^airdhi die d<'? 
„ 'liTn Parti zivatioil", d<'r V^rweiqcrunq der 
enei,tlicl)l'u ^'cisluilticn, ovs aUft^'xnelttctt Äoy 

.^uilnclausi lcistc'ti'n 15V.lX10 afrikani-
s.i>' ullt^'r F^lhrullg Gandhis passiven 
<^^n^clstlind unt<'v dem 5)ohngeliichter de« 
'»!l'>lottiulb<''n>mten. Bald imißten diesct 

.^tt lach.'n. steine Gewaltaltion der 
ii'iSafrikanl'cheu ^^cgicrunq l'<'rmochte l^ian« 
l'lii und scinc Anhänger einzuschüchtern, 
än' wurdl' dlciniml i'inc^sert<'rt, lam zu 
^iiuordunl^en und Martyrien, aber die Bc-
"vqui'.q niuch'> und wucs>s. Iin ^^ahrc 191t 

sic. Ter schnrfstc s>ieqner der indischcn 
in ^ü^lifrika, ^cr Minislerpräsident 

>^'"neral 5mnt'?, nms^tc sich si'ir lxSe^^t er^ 
llcir^n und l^sil'n ^ndieru Äcnsc^'nrechte 
.iemälu>n. 

l^-andh' tehllc init d<iui .^^us eines Füh­
lern i.a6> ^^^ndicn zurück. Er wurde von d.'r 
n^"!,,;^terunci im Triumph cinpfangeu. Nack) 

ri.'l?.-ende stelltt' sich l^audhi an die Lpitze 
>'er indischen Revolution, der soc^cuannten 
5tilN(una!)a-B<w0iiun<^, d<'rcu Ziel es war 
!iii^ l'Ieil't, di<' „Zivaraj", die staatliche 
^ell'ttverwaltuul^ (Home Rulc), zu errei-
.lieu. ^riUijahi' leitete l^andhi d^'.'u 

aesien dN'Z Zalznioiwvol ein. i5r ssinii 
ciN'? 'V'eer, nn» dorl .Zal^ zu ticwinueu. Ti^' 
l'^'nndlii-Propa'iiinda ivar insoweit von Er-

!ilu''lilk ini ^^'.mde Boykottunruhen 
ilatlqeinnt'.'n lialicn. ^"^lu Äpril iVAl wurde 
l^innt»hi verliattct, um <'rst kurz vor der Üvu-
sereiiz mii !^'tund'.'u Tr>6i freistclnssen zu wer­
ften, tin dlren ^u>eiter Tagung er im Herbst 

teilsienoinim'u hat. Er kam nach Lon­
don, ino <'r ^nlch vom ^könil^ empfanssen 
>: nrde. 

^!i>r^ nach s ilu^'r Heimkehr im Januar 
lu.'ii.' kam l^wnddi wiedcr ins (^efängnio, das 
er <'rst in d!<''<'n Taqen verlassen durfte. 
Zollle er j.incn jehiszen .^Hungerstreik nbi^r-
leben, so v'irt» er si6> wieder an die 5piw' 
der indischen ^reiheitsbenvliunq stellen, die 
für innner >uit seinein Nainen verknüpft ist. 

«Sründung einer Organlfation 

der jugofkawlschm naNonalen 

Äugend 

»tnstestc der „Lrjuna" und der „Srnao". -
Tic neue Organisation wird sich „Junao'̂  

nennen. 

B e o r a d. N. Mai. 
Der 7^n>lem!iinister geuehiuicite die Statu­

ten d^r „^^uqoslovcnsta nnrodna omllchina ' 
lakiqeti'ir^^t „,'^ilnao"), di<^ sich die Aufgabe 
iie^leli! die Ins zuin <i. Jänner in der 
„Oriuno" lind „^rnao" orMnisicrteu und 
naMl^er in anderen nationalistischen Or<ia--
nisationen ^zersplitterten snt^enndlichen Na' 
UonnliN''n viieder zu snnnneln. 

HöHmmaschinea w Beograd 
Gn n«ier velbrecherifcher Anschlag der mazedonischen Revo-
tlckovS« — Die Explofion des gelegten Sprengstoffes recht­

zeitig verhick>ett 

B e o g r a d ,  I I .  M a i .  
Die hauptstädtischen Polizeiorqane eruier­

ten am d. zwei verdächtige Männer, die 
v o r g a b e n ,  G a v r i l o  I v a n  o v  u n d  G i e o  
zu lieißen. Bei der darauf vergenomnlencn 
.^^anssuchunl^ in ihrer derzeitigen Wohnung 
in der Triglavska ulica Nr. l^ fanden die 
Polizeiorl^ane I koniplette .Höllennlaschinen, <i 
Zündvorrichtungen für.Höllenmaschinen und 
20 Revolverpatronen. Als dem Ivanov der 
Haftbefehl ulitgeteilt wurde, zog dieser Plöh-
lich einen Revolver in der Absicht, den Po-
lizeiagei'.ten über den Haufen zu schießen. 
Diesem gelang es jedoch, ihm die Waffe zu 
entwinden nnd Jvanov in Fesseln zu legen. 

Die bisherige Untersuchung hat ergeben, 
daß Ivauov und AiLov die .Höllenmaschinen 
aus Sofia gebracht hatten, wo ihnen diesel­
b e n  v o n  e i n e m  g e w i s s e n  A r s e n  N i k o l o v  
eingehändigt worden waren, dem berüchtig­
ten Bandenführer für die „westlichen Pro­
vinzen". Die beiden Mazedonier kamen bei 
jUisura über die Greuze und hatten nur 
den einen Auftrag: die.Höllenmaschinen nach 
Beograd zu schaffen. Obwohl Jvanov im 
Montieren von Höllenmaschinen bewandert 
war, hiesj eS auftragSgemäs;, das; eine drit­
te Person in Beograd eintreffen werde, so­
bald ^^vanov seine Beograder Adresse nach 
Sofia beri6)tet haben werde. Diese dritte 
Person war dazu auSersehen, die .^lötlenina-
schinen an jenen Stellen auszusetzen, die ^va-
nov auszusuchen und zu bestimuien hätte. 
Nach Anssage des Ivanov handelt es sich 
hiebei um einen gewissen LjnborSa S t a n-
k o v, der im Borfabre dem unglücklichen 
l^^epäckstrciger Gjuro Kresoviv im Stie­

genhaus des Offizierskattnos jenen Koffer 
mit der .Höllenniaschine ubergeben hatt, die 
ihn dann zerrif;. Ivanov zeigte den Poli­
zeibeamten sogar eine Photographie des 
Etankov, die er in Sofia erhalten hatte. 
Auf Grund dieses Lichtbildes konnte ermit­
telt werden, daß sich Stankov damals in der 
Tat in Beograd aufgehalten hat. 

Ivanov gestand ferner, er hätte gemeinsam 
nttt GiLov in Sofia außer den bereits auf-
gedecklnt .Höllenmaschinen noch zloei Exem­
plare in Sofia mit denl Auftrage übernom­
men, sie nach Beograd zu überbringen. Da 
er und sein Komplize befürchten mußten, 
infolge der (^röße des Pakets auffällig zu 
erscheinen, ließen sie die anderen zwei Höl­
lenmaschinen in eineul Walde diesseits der 
jugoslawisch-bulgarischeil (Grenze. Diese beide 
Höllenmaschinen wurden bereits aufgefunden. 

Als Ivanov und Gitov ihrem Auftrag­
geber in Sofia die Mitteilung machten, daß 
sie glücklich angekommen seien, überwies 
dieser den beiden Ueberbriugeru ausser den 
früher eiugehändigten Din l00(» noch den 
Betrag von Din 1<XX>, nnd zwar mit dem 
Bcmerketi. sie mögen die .Höllenmaschinen 
gleich selbst in Ministerium oder anderen 
Aeintern im 'jentrnui der Hauptstadt legen, 
da L/juborea Stankov verhindert sei, nach 
Jugoslawien zu koninieu. Wie die beiden 
Mazedonier ertlären, sei ilinen für die Dnrch 
filhrung ihrer Attentate eine ^rist bis zum 
I.'V d. gestellt worden. Sie beabsichtigten am 
12. d. die Hölleniisaschinen an verschiedenen 
Ztetlen aufzulegen. Nun nnirden die beide«! 
Verbrecher glücklicherweise vor der Durch-
si"ll)rung ihrer verabscheinlngsn'ürdigeu Tat 
sestgenonlmen. 

Neurath künbiM 
ÄufiMung an! 

Jensationelle Erklärungen des deutschen Reichsaußenministers 
Baron von Neurath - Die Situation auf der Genfer Ab-

riistnnqskonserenz 
j .  G e n  f ,  1 1 .  M a i .  

Der deutsche Reichsaußc»minister Baron 
Neurath veröffentlichte im Organ der 
Deutsct>en Völterbundliga einen Aufsatz über 
Deuts6)lands Stellungnahme zu den in, 
Rah^nen der Abrüstungstonferenz beHandel-

Die Sowjets von Sblna 
abgeschnitten 

Die gelbe Gefahr — Japans Hieb gegen Ätoskau - Schwere 
Beflirchtungen des Pariser „Temps" — Amerika bereit, ein-

î iigreifen, wenn die Japaner Peking besetzen ? 

Gebieten, sowohl in dcr Luftfahrt, Artisieri.', 
den .Hoereoionlingeulen usw. seine Aufrü­
stung vergröjjcrn." 

Diefer Aufsat) tx'S deutschen Aus^cnunni» 
sters hat im ^'ag^'r citler Telcg.Uionen ^.'n-
salion aufgelöst, da dcutsch.'rseits noch nie^ 
nials mit so-lcher Osfenhi^it die Citls6>loss.!l-
l>eit kundgetan wurde, die Ausrüstung ohz'.c 
Rücksicht auf die Abrüstung'^kouserenz k'ur Ii-
zufl'chren. Es erhebt sich iu deu einzelnen 
Del'gclticlien über!-.aupt die ?.ra!i<', ol, 
wozu die Fortsetzung der ^«onscrenz noch 
itötig sei. 

P a r i  s ,  1 1 .  M a i .  
Der Artikel des deutschen AuizenministcrS 

<'^aron Neuratl) liat hier die Virlin^g einer 
Bomb'!.' erzielt. Tie Abendblätter veröffent' 
lichen läng.'re Auozüg^ des Aufsah?^?. T>.'r 
„Temps" erklärt, die A'.zsfiihrungen Neu­
raths hätten d^'n Beweis geliefert, dasi 
Deutschland fest entscl)losscn sei, die uiilitä-
rische Mrichber^'chtigung zu erzielen. 

„Paris Soir" meint, der Artikel Neurath? 
iei gerade in deui Monu'itt laucicrt worden, 
als Ulan daran sei, Deutschlalid zur Nach­
giebigkeit in der EfjckUvenfrcige zu gewin-
i'.en. 

P a r i s , ! ! .  M a i .  
Wie ans Genf berichtet wird I^escl^äftigte 

sich das Uoulitee zur Festlegung dcr esselti" 
ven Heerestoutingente h^nte utit der ^>rage ' 
der militarisäicn Verbünde in Deu'scl'land 
lSA, SS und Stahlhelm). Dcr englische 
dcr belgische General T e ni p e r I e y und 
der bilgis6)e General Galley ertlävte 
sicl> zuinindest für die Einrechnuug eincs 
T-eiles dieser Perbände ln die deutschen C"' 
f.'ktiveil. Die Verhandlung wu'.d.' netchinil-
ll-'gs fortgelegt. Das itoniitee lief'.i'.los; mit 
iX'un g^'gen ztvei Stiniun.»n, die d."llscheu 
illilitärischen Perbändc zu d<n lüiiitä^is'i^.'ll 
(5fsc'ktiven hinzuzur^^chneu, von denen im 
Uouventionöenlwurf die Rede ist. Acht De^ 
legierte enthielten sich der Atistiininung. '^-ür 
die Einrechnung der SA, SS und d.'s Ztahl 
-hellus in die deutsclM C'ffcktiven stimmten 
die Vertreter Fralttreichs, Belgien«?, Iugo-
slauüens, Rulnäniens, Englands, Hollands, 
Polens Portugals und der Tschechoslowakei. 
Dagegen stimmtet! Deutschland nnd Ungarn. 
Der Abstimmung enthielten sick) die Delega­
tionen der Bereinigten Staaten, Italiens. 
Japans, Schwedens, Finnland-?, Oesterreichs 
Spaniens und der Türkei. 

G e n f, 11. Mai. 
Heut? abends wurden die Privaten Bespre 

. chiingen zwischen den deutschen und den eng-
jlisäM Delegierten fortgesetzt. Die Delegier-

. , iten konnten sich auf lveitere Verhandlungen 
!«n Fraze». D-r Rcich-aubemnmisl«! sl-hri j^^ch Nnt.rdr-ilung !^r »cum deutsch.-» Vor 

jchläge nicht einigen. Heute u>m 17 Uhr trc,« 
u. a. aus: 

„Es ist nun einnml festzustellen, daß un­
sere Forderung nach G^ichberechtigung in 
der Rlüstungsfrage ihren Zusammenbruch 
erlitten hat, denn die übrigen Staaten leh^ 
n^nl die Abrüstung ab. Wir sind deshalb ge-
nötigt, unsere Aufrüstung im Rahtnen des 
I.'ritischen Planes über die allgemeine Ein­
schränkung und Abschaffung der Rüstungen 
durchzuführen. Deutschland wird auf allen 

ten die Vertreter Deutschlands. Englaitdc, 
Frankreichs, der Vereinigten -taalen und 
Italiens neuerdings zusammen und stellten 
den Mßerfolg in den Schlichtungsbestrebun-
geit zwischen Teutschland und Ettglaitd sest. 
soweit sich der Berhani^lungsgegenstand auf 
die Vereinheitlichung der europäischen Fest-
landshsere bszog. 

Schwere Aanneninniden in Amerika 

P a r i s, 11. Mai. 
Die L/age ini ^-ernen Osten ist durch die 

neuesten Ereignisse wiederum änßerst kont-
pliziert loorden. Wie ans Peking l>erichtet 
unrd, kolportiert nmn dortselbst einen Brief 
des ctnnesischen Finanznlinisters S o o n g, 
iu dein die Behauptung erhalten ist, daß 
die Vereinigten Staaten sosort intervenie­
ren würden, nwnii die ^^apaner Peking be­
setzen sollten. Diese Zusicheruug sei aucl) die 
ilrsacl)e der Unterbrechnng der vor einem 
Monat ztvischen Peking nnd Tolio eingeleite 
teil Verhandlnngeli gewesen, deren Zweck 
darin bestand, Ehina zur Anerleuuung Mand 
schntuos zu be>vel,cil. Wahrend des Still­
standes der Operationen in Iehol und an 
der Großen Mauer benüj^teil die Japaner 
den Monieut der uell aktivierten diploma­
tischen Verhandlungen ntit der Sowjetunion 
zu eiiiein neuen Borstos; in die große mon­
golische Provinz Tscha6)ar — sie liegt west­
lich von Iehol —, die auch besetzt wurde. 
Die 7^apaner errichteten iu Dalai nur eine 
Operationsbasis, von welcher die Kontrolle 
über die gesandte Mongolei niöglich ist. Es 
ist den Japanern niit eineni einzigen .Hieb 

geluugeu, Ehina von Sowjetrußland voll­
ständig zu trennen. Denn die Mongolei ist 
liislang die Verbindung zwischen Moskau 
und ^tanton gewesen. Durch diesen einzig­
artigen Hieb tonnten die Japaner die »vet­
tere Bolschewisierung Ehinas eindämmen, da 
die russisch Emmiffärc die Mongolei jetzt 
nicht niehr als Durchzugsgebiet benützen 
können. 
In, Zusammeill)ange mit diesen Vorgängen 

schreibt der wohl informierte „T e m p s" 
folgendes: „Europa, welches innerlich zer­
rissen mit Schwierigkeiten käinpst nne nie zu­
vor, wird bald zum Belvußtsein kommen, 
welche Revolution sich in ?lsien vollzogen 
hat, sobald es vor fertige Tatsachen gestellt 
sein wird. Die Japaner werden die Rus­
sen sehr bald vonl Stillen Ozean abgedrängt 
haben. Sie gehen jetzt daran, ein großes 
mongolisches Reich von Wladiwostok bis Pe­
king zu begründen. Wird alldies realisiert, 
dann wird sich das politische Bild der Welt 
vollkontnien verändert haben. Die .Hegemo­
nie über den Erdball wird dann den .Händetl 
des verfallenden Europa entgleiten und auf 
die gelbe Raffe übergehen, die sich die loest-
liche Zivilisation zugute gemacht hat." 

Die Not der Fanner in den Bereinigten 
Staaten führt iminer wieder zu Zusamnten-
istöhen der lierzweifelten Bauern nnt der Na-
tionalgarde. Als kürzlich die Farm einer 
bankerotten Buiern versteigert iverden soll­
te, roNeteu si^i) die Nachiiarn des B.'troff'.'ue,'. 
Kusaminden und giil^^n gegen den GeriHtö-

Vollzieher sowie die zu seinmn Schutz nvitge-
kcimnenen Soldaten vor. Wie man aus der 
Aufnahme ersieht, gingen die Soldaten mit 
aufgepflanztein Vajonett gegen die verzlvei-
k^'lten Bauern vor und verhafteten die Füh­
rer. 



EamSiag, den Mi 1WZ. „Maribör«? Nummer li^s. 

Die drei Eisheiligen 
Man hat viel darüber nachgedacht, auf 

welche Ursachen der Volksglaube an die drei 
Eisheiligen zurückzuführen ist, vor allem, ob 
es wirklich richtig ist, daß gerade der 11. bis 
14. Mai besonders kcslte Tage bringt. Auf 
Grund wetterstatistischer Nachforschungen, 
die sich'auf einen Zeitraum von 40 Iahren 
beziehen, hat slch nun ergeben, daß der Wet­
tercharakter der drei Eisheiligen völlig un­
bestimmt ist. Bald war gutes und warmeS 
Wetter, bald kiihles und schlechtes, bald war 
das Wetter indifferent, sodaß Mamertus, 
Pankratius, Servatius hiernach nicht die 
Bezeichnung als Eisheilige verdienen. 

Demgegenüber steht jedoch fest, dasi im 
Monat Mai, mitunter auch noch im Juni, 
ein stärkerer Kältcrückschlag eintritt. Dieser 
fällt «msomehr auf, weil wir um diese Aah-
zeit schon schönes, warmeS Wetter haben 
und uns ill unseren Lebensgewohnheiten, vor 
allem in der Kleidung, den milden Tempera­
turen anpassen. Neuzeitliche Theorien ha­
ben überaus komplizierte Erklärungen für 
diese Kälterückfälle gegeben, die von ande­
ren Gelehrten wiederum energisch bestritten 
werden. Für die an sich vielleicht seltsame 
Erscheinung des Kälterückfalles gibt eS al­
lerdings eine verhältnismäßig einfache und 
anch einleuchtende Erklärung. Unter dem 
Einfluß der zunehmenden Erwärmung in 
den Monaten Npril und Mai, erwärmt sich 
die Lufthülle, die über den Landmassen Eu­
ropas liecst, schneller als die Lufthülle über 
dem Meer, die infolge der kalten Wass?^-
tenlperatnren einer Erwärmung größeren 
!!!Liiderjtand entgegenseht. Das hat zur ?^olge, 
daß die Luft über den Landmassen infolge 
der Erwärmung wie jeder andere Gegen­
stand siä) ausdehnt und damit dünner wird. 
Die kälteren und damit schwereren Luft­
schichten über den: Meer, haben daS Bestre­
ben, dorthin abzuströmen, wo dünnere Luft-
sckichten si!»d. Es öffnet sich ihnen gleichsam 
ein l'och, in das sie einzudringen versuchen. 
Nach den ^trömungsgesehen in unserer ardi 
schen Lufthülle mus; so über unserer Heimat, 
die ^')wsschen den beiden nach AtiSgleich stre­
benden Atmosphärenschichten liegt, ein kal­
ter Nc'rdwestwind hinwegblasen. Es kommt 
zn 'li^isielschlag und auch zu Nachtfrösten. Der 
Wii,ter stattet unS gewissermaßen seinen lch-
ten ^^^esul-si ab. 

Tiefe Erklärung hat den Vorzug, einfach 
nnd natiillich zu s.'in. den Nachteil, daß sie 
nii'b^' ersckilipfend ist. !^edenfalls bietet sie ei­
nen nihi'lieqevden Aufschluß darüber, wo­
ran? die ^^^öltevücksnlle in: Miii und im Juni 
znvnckni'jihi l'n sind. Es ist auch ohne wei-
sev".? t'. jichlsicl'. daß dieser KälteriickfaN nicht 
an ein l^esiiminte^l Datittn gebunden ist, son­
dern ebenso früber als zn den Eisl'^eilil'sen 
wie svnter eintreten kann. Es liegt sogar der 
Ni'ckscblnl'^ nahe, daß das Ansbleiben des 
.^iälte''i''ckfcilles in der ersten Hälfte des Mo­
nates Miii mit umso größerer Wahrscheinlich 
keit den Kälternckfall zu einem späteren Zeit-
Pnnkt eintreten läßt. 

Die Intensität des Kälterückfalles ist in den 
einzelnen Iahren durchaus verschieden. Wel­
che Ursachen hierfür Anlaß bieten, ist nur 
schwer zu erklären. Die Meteorologie arbeitet 
zn'ar an ei-.iein sehr umfangreichen Rüstzeug, 
aber sie ist noch ininier nicht in der Lage, 
eine sickere Wetterprognose sür einen länge­
ren '^citrautt, zu geben. Dahingehende Ver­
suche erbrachten fast immer einen Mißerfolg, 
oder die Wettervoraussagen waren so un­
bestimmt gehalten, daß man vraktisch nichts 
niit ibnen anfangen konnte. Die große Zunft 
der Wetterpropheten, die ihre Boraussagen 
nach irgendwelchen geheimnisvollen Schlüs­
seln machen, hat es leichter als die Wissen­
schaftler; denn sie rühmen sich, wenn ihre 
Voraussagen eintreffen und schweigen, falls 
Falsches vorausgesagt wurde. 

Als rühmliche AnSnahme sei hier ein 
Schäser genannt, der bei Göttingen wohnte, 
.^^ier amtierte in der zweiten .Hälfte des 19. 
Jahrhunderts der bekannte Gelehrte und 
Astronoul Klinkerfnß, der sich mit Wetter­
voraussagen beschäftigte. Aber damals war 
die nieteorologische Wissenschaft noch nicht 
sebr weit. Klinkerfuß irrte sich öfter, alS er 
richtisie Wetteranaaben machte. Umso be-
rühnücr war der Schäfer, der in dem Ruf 
stand, das Wetter mit untrüglicher Sicher-
sieit voraussagen zn können. Klinkerfnß 
wurmte der Erfolg seines unzünftigen !Kon-
klirrenteu und er machte sich eines TageS 
auf, um den Schäfer zu besuchen. Er sprach 
zuerst nkit ihm über seine Schafe und über 
die Welt im Großen und Kleinen, schließlich 
knni man auch aufs Wetter, und dabei frag­
te der Gelehrte den Schäfer, worauf denn 
sein .können berube. „Ach", erwiederte die-

Ängams  ̂Aiftaftung 
Vertragswidriger Uebergong zur allgemeinen MititSrdienstpsticht 

Die mystische Idee eines „Groß-Ungarn" 
London ,  11  Ma i .  

In englischen Kreisen, die die Ereignisse 
in Mitteieuvopa rerfolgen, ist man in der 
letzten Zeit durch gewisse Anzeichen beun­
ruhigt worden, aus denen hervorg-eht, daß 
gewisse Stcvaten in diesem Teile ^^uropas 
bestrebt sind, ihre in den Friedensverträgen 
übernommenen Verpflichtungen von sich ab­
zuwälzen. Kehr charakteristisch ist i>? diesem 
Zusamulönhange das Schweigen iln ungari. 
schen Mätterwald bezüglich der Hirtenber-
ger Waffenschmugyelaffäre. Dieses Schivei-
gen ist nur eine ^tätigung des Verdachtes, 
für welchen Staat die Waffenlieferuiig be­
stimmt war. Aus einigen neuen Anzeichen 
kann entnommen werden, daß Ungarn zum 
System der allgemeinen Militärdienstvlicht 
überzugehen beginnt, also zu der in den 
Frie^nSverträgen verbotenen Rekrutiermg. 

Ebenso auffällig ist noch hiesigen Inforna^ 
tionen t>er streng niilidäris6>e Tharaktcr der 
ungarischen Luftschissaihrt. Die ungarischen 
Piloten werden in einem eigenen Diensr auS 
gebildet, nnd znar der Anzahl nach n>eit 
über die Bedürsnisse der normalen Berkehri 
luftschisfahrt hinaus. Diese Piloten tragen 
besondere Uniformen und beziehen Gaien 
wie die Militärpisotvn in anderen Ländern. 
Die ungarischen Machthaber führen anßer-
'dem in Theatern. Porträgen, offizi.'lsen Re­
den und in den S6>ulen eine Kampagne zur 
Aufrechterhaltung des mystiisek!«?« und l^efähr 
Ilchen Gedankens an ein „Groß-Ungarn". 
Es macht sich immer mehr und nichr die 
Ansicht geltend, daß Ungarn nur zum 
Scheine seine Neutralität beobachtet, um ini 
>^alle eines Konfliktes in Mitteleuropa das 
Zünglein an der Waage abzugeben. 

Meuterei chinestscher Tnippen 
Die Verteidigung von Peking bedroht 
S c h a n g h a i ,  l 1 .  M a i .  

In dem Augenblick, wo die Japaner ihre 
gesamten Streitkräfte zu einen, ?lngriff auf 
Peking konzentrierten, hat die Arniee des 
chinesischen Generals ??ang Schen iui Rük' 
ken der zum Schnt.;e der bereits unmittelbar 
von den Japanern bedrohten Stadt Peking 
beorderten chinesischen Nationalarniee ge-
meutelt. 

Nach japanischen Meldimgeit sind zwischen 

von Paotiusu schwere Kämpfe entbrannt. 
Zwei Infanterie« und eine Kavallci:iedivisi-
on find aus der Berleidigungsfront gegen 
die Japaner heratlögenonimen und gegen 
General ^ang in Marsch geseht worden. 

Wenn es Tschiang Kei Cchek nicht gelingt, 
die Revolte der Truppen des Generals ?vang 
niederzudringen, dürfte der ganze Wider­
stand der chinesischen ^kationalarmee gegen 
die japanischen Truppen vor Peking znsan^-

den S^roitkrästen des General.? ^ang und! menbrechen, ehe die Kämvfe noch richtig ein-
chinesischen Nationaltrilppen in der Nähe! gesetzt haben. 

GehelmnlsvoNe Funksignale 
aus dem Miversum 

Sensationelle Feststellungen kiiier amerik. Telephongesellschaft 
N e w y o r k ,  U .  M a i .  ( I n t e r n a t i o n a l  

News Service). Gelieimnisvolle drahtlose 
Wellen, die aus der Milchstraße zu 'ominen 
scheinen, werdcn dauernd von einem l^eson-
der-z onlpfindlich^'n Empfangsap^'arnt ?,cr 
Bell Telephone Compant? aufgefangen Der 
Entdecker dieser Wellen, Ing. Charles Jan-
sky, ist ziv>!,r ni6)t der Änsicht, daß es sich 
hierbei uni Signale irgendwelcher Stern».n^ 
bewohner handle, ander-erseits l)alieu aber 
seine sen'ationeslen 7>''.'srslelsungen 
amerik.nusche ^snnkamateure mobilgem^.cht. 
die nach einer Deutung dieser geheimnis-

nollen ?vuukzeichen aus d»m Unirersuni 
suchen. Tie neuen Wellen kommen nicht wie 
die kosmischen Strahlen aus allen Dichtun­
gen, sondern auS einer ganz bestiinnlten 
Qllessc ulid »nechseln an Intensität nach 
Tciges- und Jahreszeit. Sie hok.'n eine 
s^rcanenz von l-l.lZ Metern und etnia 

Schwingilngen in der -eklinde. 
Es sind unverkennbar elektromagnetische 
Wellen, die von 'ehr empfindlichen Emp« 
sang^a^".x?raten aufgenommen werden kön' 
nen. 

Die schlaflote Witwe" 
Zwanzig Jahre ohne Schlaf 

In einem kleinen ungarischen Dorf in der 
Nähe von Budapest lebt eine 70-jährige 

Bäuerin, die plöylich im Mittelpunkt des In­
teresses sieht und den berühmtesten Fach­
ärzten Ungarns Rätsel aufgibt. Die alte 
Frau behauptet nämlich, seit mehr als 20 
Iahren keinen Schlaf gefunden zu haben. 
Ostern 1911, kurz vor dem Tode ihres Man­
nes, hat sie zum lejzten Mal geschlafen. In 
der ganzen Umgegend ist sie unter dem Spih-
namen ..die schlaflose Witwe" bekannt. Kein 
Arzt ist bisher inistande gewesen, die Grün­
de ihrer Schlaflosigkeit zu entdecken oder 
ein Mittel dagegen zu finden. Dabe, ist die 

ser, der den Gelehrten nicht kannte, „das ist 
ganz einfach. An der Universität lehrt ein 
gewisser Klinkerfuß und schlägt täglich sei­
ne Wetterprophezeiungen an. Ich lese sie mir 
durch und behaupte daS Gegenteil und habe 
fast immer damit recht behalten". 

Bedauerlich ist nur, daß unsere heutigen 
unzünstigen Wetterpropheten nicht ebenso 
offen sind. 

MorgendKm«erung. 
„Es dürfte Zeit sein, auszustehen ', gähnte 

der junge Gatte. „Woraus s<!^i«ßt du das?" 
uwllte seine Frau wissen. ^ „Baby ist eben 
eingeschlafen." 

Bäuerin für ihr Alter verhältnismäßig rü­
stig. äußerlich ist ihr sonderbares Leiden 
nicht anzumerken, und sie fühlt sich auch 
selbst durchaus nicht krank. Sie erzählte den 
Aerzten, daß sie schon in jungen Jahren sehr 

^«Noelont 
Ist «Uv vollkommenst« ?slin. 
cröme! «liv dlenäenä 
vetv. vrkrisekt äen Hlunci. — prvis 
vln L.» per lüde. 

wenig geschlafen hätte uiid nie müde ge­
worden sei. Sie könne sick) auch nichl erin­
nern, ein einziges Mal in il)rc>n Leben ge­
gähnt zu liaben. Ein loenig neidisch ist sie 
nur auf ihren.^'^osliund, der „zum Auc'gleich'^ 
Tag und Nacht nichts weiter tut als — schla­
fen. 

Sine Gchausplelerin „fällt aus 

den Wolttn" 

Aufregende Dinge ereigneten sicli in Hau. 
jton, einer Stadt in Texas. Es handelte sich 
um eine festliche Veranstaltung, bei der Mi^ 
Gordon. eine bildhübsche Schauspielerin, zu 
abenteuerlichen Kunststücken verpflichtet 
worden war. Die Bewohner dieser Stadt, 
die die dramatische Kunst mit anderem Mas­
se messen als wir modernen Europäer, woll­
ten einmal sehen, wie ihr gefeierter Star 
aus den Wolken fiel, wobei es ihm aller­
dings gestattet wurde, sich eines Fallschirnrs 
zu bedienen. 

Da ging nun Miß Gordon unter dem 
kreisenden Aeroplan uud war bereit, den 
Spruug in eine noch größere Berühmtheit 
zu uuteruehmen. In eiileiu güilstigen Au< 
genblick ließ sie sich los und segelte in die 
Tiefe. Zwanzig Fuß unter der Fluginaschine 
verwickelten sich jedoch die Schnüre des Fall 
schirmes niit dem Landungsseil deS Appa^ 
rates, und die nuitige junge Danre blieb 
hängen. In der höchsten Not nal)te der Ret­
ter in Gestalt eines anderen Piloten, der 
mit seiner Maschine in größerer Höhe krei-
ste und den Borfall beobachtet hatte. DaS 
Flugzeug schoß ans der 5)öhe herab und 
steuerte ganz dicht an dent anderen Aero^ 
plan vorbei. Geistesgegenwärtig den richti' 
gen Moment erfassend, sprang der Pilot 
auf die untere Maschine herab, sodaß der 
Bevölkerung von .^uston, die atenllos zu­
schaute, vorschristsmäßig jener Schauer über 
den Rücken lies, den sie sick» von der Ver­
anstaltung versprochen hatte. Und als der 
führerlos gewordeue Apparat des kühnen 
Retters noch krachend zur Erde stürzte, wo» 
bei er uln ein >>aar zwei Dnpend Menschen 
unter sich begraben hätte, da kannte die Be­
geisterung keine Grenzen. ^I'ben in der Luft 
war mail inzwischen am Werk, die schwe­
bende Schauspielerin in den Avparat bin-
einzuziehen. Daun landete auch diese Ma­
schine. Und obwohl Miß Gordon eigentlich 
nicht das getan hatte, was ihr vorgescknie-
ben war, trug man sie im Trinmvh über 
den Platz. 

Bis zum Herbst wird Miß Gordon von 
diesem Abenteuer vermutlich zehren können. 
Aber dann wird es Zeit, daß sie wieder ei­
ne neue Gelegenheit für eine „Talentprobe" 
sucht, denn sonst ist es um ihren Bühnen­
ruhm geschehen. . . 

Seibesverftopfuag. abnormale Kers-vun« und 
Fäulnis im T-arm, vermehrter Säuregehalt !eä 
Magensastes vergehen bei Gebrauch 5es natür-
Uchen ,.Kra>iH'Jos«s",Bitter,vassers. Aerztliche 
Berichte aus Krcinkenkiäusern bezeugen, daß 
Z^ranz-Josef-Wafser besonders von Mi^tsn-. 
Tarm». Nieren-, Leber und Gaslenkr!?nl?n gevi 
genommen wird, weil eS frei von uni'lqsnelimen 
Tmvfindunaen vromnt abfüsirt. „»^ranz-
Ios«f".Bitterwosser ist in allen Apotheken. Dro­
gerien und Cpezereihandsungen erhZs^li^h. 

Vor einem neuen Szeangefchwaderflug 

Unter Führung des italinischen Luftfahrt-
Ministers General Balbo (im Ausschnitt) 
wird Ende dieses Monats eine Geschwader 
von Sl italienischen Militärslug.^ugen einen 
Atlantikflug zur Mltausstelluug in Chicago 
öurchfichl»». ve^chwaderflug soll w hol-

g<'l^den Etappen durchgeführt werden: voi? 
de>m italicnisri?cn '^kilttärseeflughafen Orbe 
tello nach dein )Narineflughasen Säi-elliNj^ 
N'oude bei Ainsterdanl. Bon dort über Reut 
lawik auf ^'5l0'td — ^andiviciiban — Lii 
brador — jituebecl nach N>:wyork. 
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5oße»i-<^»«D>iße 

Gtädttfcher Gemelnderat 
Seneral Maifter zum Sdrendarger von Rtartbor gewSblt - Stkeit mtt der 
StrasanftaN - Der Konzertstre» Magtfiratsrat Nodose» zum Magistrats-

direNor emannt 
Maribor, vm ts. Mal 

Na6i länflcrl'r Pause versamineltc' si6) der 
sk,id<iscl)c' l^iemeiiiderat »^estcrir alictttts wic-
iil'l' ^ll eincv ordentlichen ^iluinq, nnl die 
lunfent'en ^Anqeleqenheiten ill Behandlung 

nehnn n. "Ii'cich Eröffnun«? der Sitzun;^ n. 
rlediguni^ der ?sorlnalitnten hielt Bürgcr-

iiieister Dr. i p o 1 d den, kürzlich verstor-
l'eiien ,'vürstdlschof Dr. nrlin einen tief-
empfundel,en Nachruf, in dein er seinen lau' 
leren (sharntter und sein qvldenes Herz bc-
sl)nderc! lieriwrlivb. Ter l^emeinderat hörte 
s'ie ^.'lnssührnnt^en des Änrc^ernleisterS steh­
end NN nnd ehrte dns Andenken Dr. Ä«rlins 
mit einem Sluva-Nns. 

Der Vnr^ernreister degrü^le svdanll den 
n e u e n  < . ' ' ) e m c i n d e r c i t . < . X ' r r n  G j u r o  B a l j a k  
der anstelle des zurückl^etreteneil ttcnleinde-
rates Herrn .^iarl DolLek in die Ctadtver-
Iretun^^ berliscn wvrden war. Dem scheiden­
den Mijqliet' nnirde fiir seine mehrjährige 
ecspries^liche Mitarbeit inl (^emeinderal der 
wcirniste Dank ansc^esprochen. 

^^n der ^^eilnnq der BachernbahngenDsscn-
schast nurd aus deren Äunsä) ein Vertreter 
dir Genreinde entsandt, ^-ür diese Stelle 
innrde der Olnnann de'Ä ^reuidenverkehrs-
lulssmusse!!? des Gcmcinderates, Herr Drago 

r> l i nvminiert. 
l M .  > t e j / a r  i n t e r p e l l i e r t e  s o d a n n  d e n  

'^^ürs^ernieister in der Angelegenheit des 
Elreites .zwischen der Stadtgemeinde bzw. 
den, Perschönerungsverein für das rechte 
Draunfer nnd der Strafanstalt wegen des 

Ntum prommabeweges 

entlang der Drau. 

:»iedner sas^te .Zunächst die Borgeschichte des 
jilll zuspitzenden Streites zusammen. Da der 

teiln'eise über das der Strafanstalt 
I'^zni. denl Staatsärar gehörige Gebiet führt, 
U'andte sich der Verschönernngsverein an die 
Allstalt als :!!<ertrcter des Aerars mit dein 
!!^ivrs6)Iag, den beanspruchten Bodenstreifen 
gegen den durch die Strafanstalt führenden, 
der Gemeinde gehörenden Weg, der seiner-
zeit non der Anstalt kassiert worden war, 
uiiizutnllschen, was jedoch entschieden abge-
Iel)nt luilrde. Tagegen beschwerte sich der 
Verein bei der Äanalverwaltung, die der! 
Eingabe sla'.tgab. Der Aerar wandte sich 
nnn an das ^^usti^'^ministerinm, welches die 
(.^'ntscheidnng der Banalverivaltung verivarf 
nild das Vorstehen der Strafanstalt billigte. 
Der Verschönernngsverein unternahm nun 
Schritte bei der leltten Instanz, beim Staats­
rat, welcher wieder die Entscheidung deS ! 
Ministeriulns kassiere und den Standpunkt 
der Banalverwaltung billigte. Ilut deil Ent­
scheidungen des Instanzenzuges nicht vorzu-
greifels, wnrdeit die weiteren Arbeiten an der 
'^iMendnng des Drauweges eiilgestellt und 
«eilweise sogar der frühere Zustand herge­
stellt, was für den Verein mit einem großen 
Schade»! verbunden ist. Nun sollten nach Er-
schi^ipfnng des Instanzenzuges und Billigung 
i^es StlindpilnkteS deS Vereines die Arbei­
ten lveiter ansgenolninen werden. Icj)t droht 
lilier die Leitlillg dv^r Strafanstalt mit der 
>llage, salls die Arbeiten wieder aufgenom-
n,en werden sollten. Der Interpellant frag­
te den Bnrgernieister, was er zu tun geden­
ke, nnl in diese verworrene Sache endlich 
^^icht zu bringen. 

Der N n r g e r m e i st e r besprach eben­
falls die Angelegenheit und erklärte, der 
(V»emeinderat habe im vergangenen Herbst 
den ^lmtausch des durch die Strafaustalt süh-
rendell l^emeindeweges gegen den abzutre­
tenden Vodeilstreist.-« an der Drau beschlos­
sen, die endgiltige formelle Entscheidung dar 
über sei jedoch noch nicht erflossen. Er werde 
c^n zuständiger Stelle die Erledigung urgie-
ren, damit die Enteignung der in Frage 
tomnienden Parzelle dnrchgesührt werde. 
Der Bürgermeister werde in der nächsten Sit 
zung auf die Angelegenheit zurückkommen. 

GM. Mnrko befaßte sich mit dem Pro­
jekt des 

Bau«« einer zweiten Drau-

brUite 

die Melje mit Pobreije verbinde,! sollte und 
ersuchte um Aufklärung. 

Der Bürgerinelster beleuäitete den Stand 
der Dinge nnd erklärte, daS städtische Bau-
anlt arbeite an der Realisierung des Pla­
nes und lverde das entsprechende Elaborat 
demnächst fertig vorliegen. Vorläufig kann 
an den Brückenbau »loch nicht geschritten 
werden. 

.Hiebet ennähnte GR. S a b o t y, dah sei­
nerzeit die Unternehlnung „Kopaonik" sich 
erbötig gemacht habe, die Brücke auf eigene 
Kosten zu bauen, falls ihr für die Dauer von 
S5 Jahren die Einhebung einer Brückenmaut 
gestattet würde. Nack) Ablauf der Frist gin­
ge die Brücke kostenlos in den Besitz der Ge-
lueinde über. Die Angelegenheit lvlrd wei­
ter verfolgt werden. 

Bürgermeister Dr. L i p o l d erwähnte 
hierauf, daß der Divisionsgeneral Herr Ru­
dolf M a i st e r um die Aufnahule in den 
Gemeindeverband angesucht habe. Der Bür­
germeister hob die Verdienste, die sich Ge­
neral Maister für die Stadt und deren Ein­
verleibung in Jugoslawien erworben habe, 
hervor und verwies darauf, daß die Stadt 
nach dem Umsturz eine der schönsten Stra­
ßen nach ihm benannt habe. Aus Altlaß der 
15jährigcn Zugehörigkeit der Drallstadt zu 
Iugoslawieu sei es sicherlich ein Akt der Eh-
ruttg dieses hochverdieuteil Mannes, wenn 
ihnl die Stadt Maribor das Ehrenbürger­
recht verleihe. Lauter Beifall begleitete die 
Ansfübrllngen des Redners, worauf der Bür 
germeister den einstimmigen Beschluß des 
Geineillderates, General Maister zum Eh­
renbürger von Maribor zu ernenneit, fest­
stellte. 

Uln die lästige 

Gtaubbttdung 

zu vernieiden, wäre es angezeigt, bei der im 
Zllge befindlichen Pflasternn>i der 

Alekfandrova cesta 

die ?sUgen zlvischen deil Graziitniürseln mit 
Asphalt zu vergies^en. Die Mehrauslageil 
hiefür sind mit 5>37.."XX> Dinar veranschlagt. 
Tie Genieillde wird Schritte unternehineil, 
lim aus dem staatlichen Pflasterfond einen 
entsprechenden Nachtragstredit zu erwirten. 
Im ,^)Nge der Arbeiten stellte sich die Not­
wendigkeit heraus, die schadhaft geivordeilen 
Wasserleünngs- und Gasrohre nnter dieser 
Straße anszuwechseln. Desgleichen besteht 
der Plan, die Aleksandrova cesta nach dein 
^^'lan des Architekten D e v zu regulieren. 
Die für die Durchführung dieser Arbeiten 
erforderliche Snnnne von mehr als einer 
Million Dinar soll ebenfalls ans den? Pfla­
sterfond flüssig gemacht werdeit. Es ist zu 
hoffen, daß die nötigen Mittel vom ^inanz-
ministerinnl als Verwalter des Pflasterson-
des bewilligt werden. 

Wie im Vorjahr, werden auf Ersiicheu der 
Magistratsbediensteten auch Heuer vom 15. 
Mai bis 1. September in den Gemeinde-
ä n l t e r n  d i e  u  n  g  e  t  e  i  l  t  e  n  A m t  S -
st u ll d e n, d. i. von 7.30 bi. 13.ii0 Uhr, 
eingeführt werden. 
Mr deit zllxiteit Ausschuß berichtete Bize-

bürgevineister Gnlou h. Allstelle des ver­
storbenen Leiters des Balialkinderheimes 
Dimlrik lvird dessen Nachfolger Herr V o-
mer zum Vorsteher für Jugendfürsorze 
im ersten Stadtbezirk bestellt. Wie int Vor­
jahr, wird die Stadtgelneinde auch lzeuer 85 
Kinl^r auf den Bachern und 35 nach dem 
Meer entsenden, um in den einzelnen Fe-
rialtolonien in den Soimnevlwonaten unter­
gebracht zu lverden. Die Kosten hiefür be­
laufen sich auf 80.000 Dinar. In das Kllra-
toriulp für das Ferialwes^i lvurde ein Ver­
treter des Jugendhortes in MartinSöica 
bei SuSak zugezogen. 

<W!. TumPe 1 befaßte sich mit der 

SeffmMchen Kllche 

lind erklärte, nach seineil Jnforlnationen 
seien die Regien derselben viel zu hoch. Ge^ 
gründet lvurde die .Cüche voln Staat, w r 
Arbeiterkammer und der Gemeinde, weshalb 

letztere ill der Leitung derselbeu definitiv 
vertreten seill inüsje. Nach Herrn A l j a n-
e i « versah diese Stelle GR. Dr. S t r m-
ö e k mlr provisorisch, während der Leiter 
des sozialpolitifck)en Aintcs der Stadtgemeili-
de, Herr B r a n d u e r, sein einstnieiliger 
Stellvertreter war. Herr Dr. S t r nl » e k 
wnrde in seiner Funktion bestätigt. Dagegen 
gingen hinsichtlich seiiles Stellvertreters die 
Minungen auseinander. Der Ausschuß einp 
fahl die Bestätigung Brandliers, währeil?) 
sich Tuin^vj dafür aussprach, daß als 
Ersatzulann ebenfalls ein Mitglied des Ge­
meinderates in Betracht kollnnen inüsse. Da 
eilie Einigung nicht zustandegebracht »Verden 
tonnte, ordnete der Bürgerineister iiu Sinne 
der Geschäftsordnung die geheiiile Abstiin-
mung lnit Zetteln an. Zum Stellvertreter 
wuri)e lnit w gegen U Stiunnell bei 5 
slimmeneuthall^nugen und 2 uugiltigcn 
Slimiuien GR. Dr. V a u h n i k gewählt. 
Falls der Vertreter der Gonieinde cs sür 
notlveildig erachtet, eine abernialige Revi­
sion der Gebarung der Oeffentlick)en Uüche 
vorzunehnicu, so ist das Nötige hiezu zu ver­
anlassen. 
In, Sinne der Banalverordnung wird die 

i Aktion zur 

l lluterftUtzung ver ArbeNslofm 

^ nuf ganz Sloivenien ausgedehllt und konzell 
triert. Da diese Bestilnmung für das Für 
sorgetvesen der Stadtgemeinde von ein 
schneidender Bedeutung ist, inuß die Ange­
legenheit gründlich geprüft werden, weshalb 
sich der Gemeindrat mit der Angelegenheit 
in der nächsten Ziluing befassen lvird; In 
der Zlvischenzeit s>)lt der gallze Fragelltom-
pler gründlich geprüft lverden. 

n'ür den dritten Ausschuß berichtete GR. 
T n lli p e j. Tie Frage der Abtraglnig dcS 
sogenannten 

Strehar-Turmes 

lvurde indirekt angeschnitten. Der Eafetier 
^^X'rr Strehar erslicht die Geineinde niu die 
Äelvillllinng .;ur Parzellierung seines Be­
sitzes ill der Grajsta ulica. ^a dainit das 
5c't)iäsa! des tllrinähulichen altell Gebiindes 
eng verbunden ist, wnrde die Angelegenheit 
daliin entschieden, das; d-^'iii Allsnchen uin 
Parzelliernlig statlzugelieu ist, da ans priil-
zipietlen Grüllden dagegen keille Einll^^'n-
dnniien erhoben nierden tönllen. Dc^s Bau-
antt hlit sicii mit der Frage zu b^'sassen. Soll­
te in Behiilldlntlg t-er Angelegenheit sich die 
^^'lotwendigseit ergeben, znr Abtragung des 
Turmes '^tellllng zu nclnnen, dann hat der 
l>;ellkeinderat das lehte Wort zu spreck)en. 

Hierallf lourden einige minder wichtige 
^nai^cll behandelt, die sich größtenteils nin 
Par/.ellierung^n und.Bodenverkäufe seitens 
der s^elneinde zu Bau- oder NegulierungS-
inx'clen drehten. 

Vierter Ausschuß (Berichterstatter GR. 
S a b o t h y): Die Erfahrungen der leht-eli 
7^chre erheischen eiile baldige dringende Lö­
sung der 

Wosserversoroungsfrage 

Unt den katastrophalen Wasscnnangel zu be-
sl;itigen. lverden schon demnächst ausgiebige 
Wasserquellen inl Walde von Betilava an 
das Rohrlle^i atlgeschlossen wizrdeil. Eine be­
sondere Punipenanlage lvird das Wasser alt3 
den lieuen Quellen ans Tageslicht schaffe,! 
und ill die Rohrleitungen befördern. '^luit 
wird die Kalamität aller Voraussicht nach 
l^ründlich behoben erscheinen. Mit vi-
schvflichell Ordinariat lviirde eine Vereinba­
rung getroffell, wonach die Wasserschöpfung 
gegen eine jährliche Abfindungssumme von 
5 Dinar für die Dauer von ?5 Jahren ge­
sichert erscheillt. Als iveiterl? Gegenleistung 
wird die Gelneinde das Rohrnetz bis zuni 
bischöflichen Sommerschloß in Betnava und 
zum Exerzierplatz ans eigene Kosten verlän­
gern und eventuell auch die Lichtleitung bis 
twrthin ausdehnen. Für die gesamten Ar­
beiten ist eine Summe von einer halben 
Million Dinar vorgesehen, die von der 
Staatlichen Hyvot.HekarbaNik vorgestreckt »Ver­

den soll. Gleichzeitig lvird uni einen weiteren 
Kredit von 200.0lZ^ Dinar für die Ausge­
staltung l>er B e st a t t u n g s a n st a l t 
angesucht werden. 

Die Frage der Vergebung der ein^llicn 
Rältme im 

KaflnogebSude 

wurde endgiltig gelöst. Die ursprüngliche Ab 
sicht, von der Studiellbibliothek den Lese­
saal zll trennen und denselben d^in großen 
Saal an,;ngliedern, dainit er für verschiede­
ne öffentliche Veranstaltungen dienen könn­
te, lvurde fallen gelassen, da sie sich als nicht 
vorteilhaft erlvieS. Der Saal wird lveiterhin 
zu den Räunlen der Studienbibliothe? gehö­
ren. Dagegen lverden die ebene^ig gekege-
nen Räume, in deilen eheilials die Beain-
tenmessc untergebracht war, umadaptiert 
werden, um inl Bedarfsfall? für Zufanimen« 
kl'lnfte zu dienen. Dalnit kommt man einem 
Wunfck)? des O f f i z i e r s k o r p s ent­
gegen, das einen geeigl,etelt Saal zur Ab-
haltllng der Kamerad schaftsabende sucht. 
Dieser Saal wird den Offizieren gegen Ver­
gütung der Regieauslagen iiil Bedarfsfalle 
zur Verfügung gestellt werden. Damit iim 
Znsainilllenhange wurde auch das Ansuchen 
des Offizierskorps l»m unelltgeltliche Ueber-
lassullg einer Gemeindeparzelle zur Errich­
tung eines O f f i z i e r sh e i ln e s dahin 
erledigt, daß die Gelneinde das Ansuck^n 
nich^ prinzipiell ablehnt, sondern daß da» 
Al,suchen nach Festsetzung des BaubeginilsS 
lviederholt werden kann. 

Der 

Waffertrieg mit Krievina 

ist uun beigelegt. Bekanntlich entrichten die 
5^uSbesitzer voll Kröevina für die Beliefer­
ung alls dein städtischen Wasserlverk 13 
des Brutton?ietzinses. Auf die Vorstellungen 
der Nachbargemeinde wurde nach langwieri-
gell Verhandlungelt der ProMtsatz auf 7 
Iierabgesetzt. Das Arrangement gilt vorläil-
f'g nnr bis Jahresende, worauf die Angele-
gellheit neuerdings in Behandlung genom­
men werdell soll. Da seit Ausbruch des Was­
serstreites die Belvohner vvll KrLevina kei­
lte Gebichren entrichten, wird nun die Be­
gleichung der Rechnungen in Raten erfol­
gen. 

Denl Ansuchen der Hausbesitzer in der 
TvorniSka cesta uln Anschluß an 
das städtische Kanalnetz kalln gegenwärtig 
nicht stattgegeben lverden, da inzwischen die 
Kompetenzfrage zwischen Gemeinde und 
Bahnverwaltung gelöst werden muß. Die 
Angelegenheit wird zl;. einem späteren Zeit­
punkt nochmals in Erwägung gezogen »Ver­
den. — Die Wagqonkolonie wird 
ans die Wiese ill der Metelkova ulica verlegt, 
dalnit die Leute dort in Ruhe verbleiben kön­
nen. — Der Theaterleitung wird 
die restliche Rate der diesjährigen Subven­
tion. d. s. 7500 Dinar flüssig gemacht. 

Die Vereinigung der S ch u h m a rh e r-
,n e i st e r richtete an dell Gemeinderat ei­
ne Eingabe, lvorin sie die Erhöhung der 
städtischen Einfuhrsteuer auf Schuhlvaren 
von l allf S000 bis .';f)00 Dimir Pro 100 Ki­
lo beantragt. GR. R o g liö beleuchtete 
eingehend diefe Frage ultd verlvies auf die 
Diskrepanz zwischen den eilizelnen Artikeln, 
die lnit der Einfnhrsteuer belastet erschei­
nen. So ist von einer Fuhre Buchenholz, 
die einen Wert von 350 Dinar darstellt, nach 
dem Tarif ein Betrag von 10 Dinar zu ent­
richten, lvas die Ware viel zu stark belastet. 
Tagegen erscheint beispielsweise eilt Anzug, 
der vielleicht 600 Dinar kostet und etwa ein 
5tilo wiegt, NU» lnit 4 Para 'belastet, lvas 
zum Holz in gar keinein Verhältnis steht. 
Es sei an der Zeit, den Tarif elltsprechend 
zu revidieren, l»m einerseits größere Ein­
künfte für die Gl meinde zu erzielel, nlld ge­
wisse Artikel zu entlasten, andere dagegen 
zu belasten. Ein definitiver Beschluß wurde 
in dieser Angelegenheit nicht gefaßt, doch soll 
inl Schöße des städtischen Finanzansschnsses 
ein Sonderkolnitee eingesetzt werden, t>as die 
Frage eingehend prüfen und auch die An­
sichten der Fachorganlsationen anhören soll. 

GR. O 8 lak brachte die Frage des M u-
sikstreiks vor und verwies darauf, daß 
die Gastwirtschaften uild Eaft-s wegeu der 
hohen Gelneilldetaxen die Abendkolizerte in 
ihren Lokalen für solange eingestellt halten, 
bis die Taren herabgesetzt lvürden. 5)!edner 
lneinte, daß von diesem Streik niemand ei­
nen Vorteil habe, weder die Betriebe, noch 
die Gemeinde, die keine Einkünfte ans die­
sem Titel besitze. Er ersuchte den Bürger­
meister, die Frage irqetidlnie zu regeln. 

Der B n r g e r m e i st e r betonte, die 
Schuld« am Musikstreik treffe sicherlich uickt 
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die Gemeinde. Bei den AuSgab«! str die-
Musik in der Höhe von 6Vl> bis 8lX) Dinav 
pro Abend spiele es keine Rolle, wenn die. 
Tare 100 oder nur 50 Dinar betrage. Dem­
gegenüber verwies GR. Baljak darauf­
hin, daß eine Verringerung der Regie um 
18.000 Dinar jährlich für gar manchm Be­
trieb von ausschlaggebender Bedeuwng sew 
könne. Bürgermeister Dr. L i p o l d erklär­
te ferner, die Sache könne vorläufig nicht 
weiter verfolgt werden, bis nicht eine Aeu-
f^^erunq des Finanzministeriums vorliege, das 
ijnliiiiqst ein Verzeichnis aller von der Stadt 
qoincindo im Laufe der Jahre beschlossenen 
Tai'en eingefordert habe. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnmlg 
wurdeu ingeheiINer Sitzung verabschie­
det. In dieser Libnng wurde als Nachfolger 
des in den Rul'estand getretenden Magistrats 
direktors »errn Alois K ö ch I e r der bis-
lieriq^' (^iewerberefercnt, Herr Magiftrats-
rat Franz RodoSek auSersehen und in 
seine neue Funktion eingesetzt. Die leer ge-
niordeile Stelle eines Gewerbereferenten soll 
sobald als möglich ausgeschrieben werden. 
Im weiteren Verlaufe der geheinien Sit­

zung wurden größtenteils Personalfragen be­
handelt. 

Wa und Wno Mlawr, 

Sroßfeuer bei Vtus 
Ortschaft w Flammen — Fünf 

— MiM vermutet Brandtogiing — 
SW Objekte d« 

Perfimm schwer vorl^ 

Es bremt weiter 
Wie uns aus Ptuj berichtet wird, wurde 

die Freiwillige Feuevnehr m Ptuj knapp 
vor Mittag zu cinenl Gros^fencr alarmiert, 
das in der Ortschaft .'i) a j d i n a bei Ptuj 
ausgebrochen war. In »venigen Minuten 
erschien die Feuerwehr anl Orandplatze, wo 
bereits acht Objekte in lMen Flanmien stan­
den. Wie His^r festge'stellt werden kennt.?, 
entstand der Brand in den benachl>arten 
H ö f t e n  d e r  B e s i t z e r  C  e s t n i k  i m d  S t o l z ,  
und zwar an zwei verschiedenen ^Stessen, so­
dass die Bernttlwng naheliei^t, das; der Brand 
g-elegt wurde. Das Fieuer verbreitet^' sich mit 
einer solö^eil l^eschwindigseit, daß sich .;al?l-
reicho Bewohner erst int legten ^sussenNick 
retten kvimten. Melircre Ortsinsassen wur­
den beinl Verlassen der brennenden Objekte 

auch sch^ver verletzt. Unter den Äl)N>erver-
ke^en befindet siri, Besitzersgattin Masi-
daleM C e st lN s sowie ihre beiden Dienst 
magde Veronika (5 e p <' k und '1?c»sa P n l, 
ferner z»vei Männer, die sich bei den ersten 
Rettlmgsarbeiten schwere Verletzungen zuqe 
zogen hatten. 'Sämtliche wurdet: von der 
Mittlerweile versu'indigten Rettungsabtei-
lnng ins Ärank?ill^nus nliersichrt. 

Die Feuerlriehren — ansier der ^'uer^ 
wehr aus Ptns wnr^n bald auch die Fetter.-
wehren von .^'>ajdina und Inrovec ailn Brand 
platze erschieneil — siihren zur Stunde ei­
nen schweren ^crinpf gegen das entfesselte 
Element. Trotz der qros^en ilbernienschlichen 
Anstrenqnngen der braven Äehrleute breiter 
sich das Feuer iininier werter aus. 

Noch is.ooo Dinar aefundm 
Der letzte Komplize der Einbrecherbande festMommen — 
Karl Novak nimmt die ganze Schuld auf sich — Die Äor-

unterfuchnng abqeschlossen 

das hervorragende Tanzittnstlerpaar» 
sich heute, Freitag, um SV Uhr im Theater! 
zum zweiten Mal unserem Publikum vor­
stellen wird. Bekanntlich ist Pino Mlakar 
ein Sohn uuserer Stadt, wiihrend Pin Mla-
lar, seine Gattin, eine Reichsdentsche ist. 

ut. Evangelisches. Sonntag, den l t. d. M. 
tvir>d anlässiich «des ?)iuttertng>es in der enarr-
gelischen C-Hrisinskirche nm M llbr vorinit-
tag'Z ein t^ieineindegotte^^dienst und um il 
Uhr ein Äindergoittesdienst statlfinö^en. 

m. Zither Tod. ??oin Herzschlag l^erührt, 
wurde stestein nnchinitta^^ die des 
lnesisten Frisei'.?.? Hl.'rrn Nl^ar Frau 'Anna 
U s ö a r, qel'. .<?raft in der tot 
'infaeillnideti. Die Perl'.lichiene, die lästern 
die terejiravl>;scs>e Nack)r;cht nom 
isilvs Vaters erkalten liatie, dürste sich 
zu sehr zn ><^>er,^.en genoiinnen haten. Die 
Verblich^Pne, die Heuer das nlberne .^'»»chzeits 
snbiläum gegiert hii>tte, ersrente »ich ol, 
il?res edletl V'ese'is allseitiger Werlsch^ihuni. 
Friede ihrer ?ssche'. Der schive? gelri^'fi^enen 
Fannlie unser iiniisisies Veileii'! 

m. Aus dem Zolldienste. Der Zollbeamte 
5ierr Boris Verstov-^ek wnrde von Ma­
ribor nach Vlnkovei nnd der Zollbeainte 
.^'»err Bo/idar T osiL von Binkovci nach 
Maribor versetzt. 

m. Unseren gestrigen Bericht über die IU' 
bilänmSakademie des Englischen lttubs ha­
ben wir insoferite zu ergänzen, als vor 
Schluß des Prograinines auäi der anwesende 
britische Konsul ans Zagreb Mr. R n ss e l 
Macrae, vom zahlreichen PublikttNt herz-
lich-stürmisch begrüs^t. auf der^Bühne er­
schien und einige schöne Worte iiber die ju­
goslawisch-englischen Freundschaftsbezielin n-
gen sprach, die ntit nicht endenwollendent 
Veifall aufgenomtnen wurden. 

m. Bortrag über den Gaskrieg. .Heute. 
Fr e i t a g ,  u n t  2 0  U h r  s p r i c h t  H e r r  P r o f .  S k o s  
an der hiesigen Bolksuniversität (Apollo-
Kino) über die Gefahren des Gaskrieges. 
Der Vortral^ende wird auch einige Hilfsinit-
tel zur Abwehr von Gasangriffen deinon-
strieren. 

m. „Von Dnbrovnik über Sotor nach ^r» 
na gora" betitelt sich der Bortrag, den ani 
Montag, den 15. d. der bekannte Alpinist 
nnd Wanderer .^lerr. Dr. O b l a k auS 
Liubljmta an der hiesigeu Volksuniversität 
lialten wird. Die Neiseschisde^ung werden 
zahlreiche herrliche sliovtische Bilder beglei-
<i»n 

Der Kasseneinbruch in der Zollvernritt 
lung I a k l i ö. der nun fast di»rch väer 
B''0<fi>'n utis?re Polizei beschäfti.gts, wurde 
aesteril nachinittag'^. mi^ der Festnahme des 
letzten ^onsplizeu der ?^an>de 'vstlos 

Sach-e Unter'nch'tn'gs'^!<k>'-??'s wi?d 
nnil Vit, die der ein-'elnen ^a-

'??illeniitiss>sicher ^est»tt'ltk'"en, inwic'.!'ei> diese 
nsM nack'neM'!e>en eriche^nt. 

.^Nirl v a k, der i'n 
steht nn-d v'vn Berns ?Mokser s'e^iaü 'ich 
einilZ^ T'asie nach ^em Einbruch ncich 
c^rad, nin «d»irl ^ie sieraubtett 
stän'de an den '^^i'ann 
truf siestern niiitasis ^em ^'^ersonenM 
iti Msi>ribor ein. wo i'r von s'iner se'mr 
Schlwcstern erwlirt^t wnrde. hinein 
>^'iater bec^<tb er sich nach 'ein 
Val-er ei>t kleine^? Han? su'sitzt. Die Pe^i'^<1. 
die das Ha,'s stiin'di^^ sil'evn'a^lite. nttiziltu^'I'«^ 
sofort tt>ach deiu Cililresfen Nolvaks 
und «irisf es konzentrisch von allen Zeiieü 

an. ^sarl Novak tvor derart überrascht, da^ 
er an einen Widerstntch niäit dachte und sich 
seinen: Schicksal er-sta-b. 

D>!e PoUzeionwne nahmen lvi dieser 
Gelel^msvett noch <'l"'nas eine Dnrchsuchunig 
lkmtpcher Mnmlichi^Üen vor. Auch der 
'^'arten uNt> die anlNen^eniden Acker wurden 

s^nau diirch^nchl. einein Schlupfwinkel 
! kl^nnte wirklich eiti ^koiioert qefundei^ wer 
j den, in d«»m 1.) weitere Tausend Dinar-
i ^l^^en l'^efandc't,. 

K'nr? Navqf wurd-' sofort einem scharfen 
Verl^si'' nnt-erzogetl, in d^lsen Verlans er 
nach liinslerem !^euc?nen eingestand, allein 
den s^inl^'-nch ^i-ernsit zn l?aben. ?s,'ch halv 
er sich den ^'^'isifnf',, nnt idein er die Pau'/r-
Vlatten an de-m (sisenschrottf zertrüinmerte 
5ei e!pl".n Mechatiiker aufieschasst 

inszafiirrtet! ?^?tissl!i'lder der Fainilie 
ivurdv'n heilte dein (^»crichi'^ ein-^ze 

lit. Spurlos verschwunden ist vor ntesi''e-s 
ren 7,isseif die Näliei in Marie mär«'^ 
nicht sii trnqisch, lnenn : 
znnt Schaden ibrer .<.?0iis'a>t nichl !in.'n! 
(^ieldbetrag voil Dinar s''wie -^erlchie j 
dene Wertge^^ensti'inde luitl^ mit sicki stes'eik, 
lassen. Die Polizei fasnide' l^ereits nach d^'r! 
diebischeti Attsreisserin. i 

* Gesund wie das tägliche ^^rvt! De?s?alb i 
trinke titan nnr . ^sl'!tl''relN!'r .l^iieiv!' 'Tltalz-
kasfee" mit „Aecht : F-anck: Kafse.''^nmt'.". 

Konzert mn im k'.c:sis'>ü'tse 
?e?nik in ?i>'>va vav. Vaelliü'iU'r zu de» 
itiedriî steir Prei"eu. le-
rülnnte Pe'lrer ??eine. Nm zablr^'tc^en 
Veitlch bittet der i^-astiielier. 

» Laznlca, das Paradie? d'i Drautales. 
Aus<ilin>aspnttkt für ln'rrliche '^aiideritmien 
in die Vlnteimvlt. Anacneh iiev Aiisenthult 
bei der „Dante Reii". Zonntoy ??'ai5on^ert. 

„t^rajska klet". He,tte sind frische Meer­
fische angekommen. 

Aus l5?lie 
c. Evangelische Gemeinde. Sonittatl, den 

I i. d. findet um 10 Ilhr vo-rmittags in der 
Vlirii'tuskirche der l^inoindegotteSdienst statt, 
l?ei deitt gleichzeitig, der Mlitterta^^ gefeiert 
wet'den ivird. Anschließend daran ^ittder-
gotte^^idtoilst. 

e. Der Borauschlag der Umgebungs« 
gemeinde genehmigt. Die Banalvertvaltung 
ilt Liltbliana lzat vor ein-igen Tagen den 
Bovans<l>lag der Geinoinde (5elje-Nnlgebnng 
mit einigen Abänderungen bestätigt. Die 
t^ineindeu'inlage auf die direkten staatlichen 
Steuern, die im BoranWage mit i00?o 
vorgesel)en ivar, wurde auf 80^, herab­
gesetzt. 

c. Die neue Fahrordnung des städtischen 
Autebttsunternehmens tritt mn 15. d. in 
Kv«>^ tzznd werden die neuen Fahrpläne die­

ser Taoe verschickt. Ve^dentendere Abänderi'n 
ae-' i'nd ni"' ailf der Strecke (selse-'^iransko 
,!'''!el'e^'.'?i ozirie normenoittineti werden, 
iin^' v'-.'>(^en der nenen Fak^ordntlitg der 

s'iibil. ''li.b i.V Mai wird d.'r ?lnt'0-
bns nass> Braniso von' Bakinhof um t0.?',0 
Iltu' :>lirniitta(i') niea'o^'.ren, n^äbrend ron 
'^^ran'tii die 'iiiickfahrt irnt !1.i'?0 Nbr erfo^lstt. 
'.I^ach 5»i ozirie föl>rl der Anto'bn? von? B^'llin-
liof ,i'n 11.1.') Ubr vormittags nnd tritt in 
No^i-'i.' die Niickfa.hrt nm 12.4.^ Illir an. 
A!ks'.erl''ont tuird ans dieier trecke auch ein 
''sn'olnk^ NIN 18.10 I1f>r wessfahi'en, do-^b mtr 
ln<. '^^ra>s>ov?e, vvtt wo er die ^iicksahrt um 
7 ilbr frsch antreten nnd um 7..5.^ U^br i't 
l^e^li? an^?ominen wird, ^n erwälinen tvöve 
noch, das; Sonntag der Antokns aus dent 
^'oiiartn-le sch-on nnk 15 Ul^ir N'estfabreti ivird, 
sodas', er noch in Celse die Abend^iiae nach 
Lstt!! i.in.1 und Zaareb ern'ich^'n wir>^. Der 
^^erkekir auf allen anderen -trecken bleibt 
fn'st 'iim'erändert. 

l'. „X V Z^". ^i'tr die lx'Nte, ^-reitag, 
abends um ^ Uhr iin ^tadttlx'ater stattfin­
dende Bor^tvllnng von ^labnnds stlänzender 
ltnd i^.'istreicher .^^'oniödie sind noch einige 
Äa-rten m, der Atvndtass^' erhältlich ^näh­
rend sämtliche ^'ogen schon in« Porvcrtauf 
at»stel^be,t wurden. 

c. Schule nnd Heim" auch in Celje. Aztf 
Anrelnntg des Ministeriuims si'ir Handel uild 
^^tldiislrie lvird auch in t5eljc ein ^-^^erein 
„Schule nnd .Heinl" gegründet nx'rde,,. Der 
lB<^eill hat die Aufgabe, das Iufmninienar-
lviten der Schulen niit d^'n Eltern der >5chn-
ler zu starten und auch die 'Zchsiler niate-
riell zit unt erst iit^en. Die griindertde .Haupt--
ocrsaintnlung des Vereines findet Sonnta-^, 
den 11. d. tun 10 Uhr vorniittags an der 
Haitdelssthulc statt. 

c. Verhaftet wurde am: 11. d. M. der 
jährilie aus RnSe gebürtige Peter Kerc we 
fleit einer ganzen Reihe von Nttbrnchen. 
Diebstäihlnr ttn^ Beruittreuungen. Kere -' 
nicht tveniger als zwölf Mal vorbestraft. 

VW« 
P. Bürgermeister Jer»e lvttrde zum Mit. 

glied des Mariborer.'ZteucrnuvschusseiZ er-
nanilt, weshalb er itt der Zeit noiu I.'). In.; 
^7. d. teine Parteien empfaligen n'ird. 
seiiter Abweseniieit ivird ihn Magistratsdi. 
rektor Zavadlal vertretet!. 

p. Vvideuzausnahme der !^uhr»V<rkc 
des ^ingviehes. Der Sladtnmg!'''r<i^ 
inil, dos; die heurige EviideitzaufNiZyine 
/'^iihr^r.erle nn^ (^ttiivil'!?e'> son'ie üivr. 
haiitN nllei- ?i<^rtehr-?itstttel an? ,>itlti l. 

lim 7 Uhr am Bieiimart! ur Ptlii statt, 
fittdet. 

'̂. Die Assentierung der Militärdienst-
Pflichtigen der Iahrciäll̂ ie üx»'», 
1l>l0, U)ll, l012 nns> iliUi fiit>d('l 
den ^^^uli ttin 7 Uhr in Äen '^aunren der 
Litutdenvousschule statt. 

P. Gründung eines zn'eitcn Tporttlubs. 
Attt Sonntag, den t-t. ö. unt halb t^-l lli^r 
findet i'tu „Narodni dvm" di<! griitidinde 
Hailptverialinmiuttig des ersteti slonx'ntichl'i' 
Zporttlubs m Ptuj statt, der den Nant.'tr 
„Tlavisa" erhalten wird. Deit voribereiten 
den Ausruft bilden die Herren Rechts^ > 
anwa'lt Dr. a l a m ii n, Oberftleittn.ni! 
^ a r a e, Stadttierarzt e ir i k im?' 
Lehrer o m a e. Mit der' Ginltrdtntg eines 
zweiten Sportklubs tvird dao Spoirt^leben in 
Ptuj ztveifelSshne eine starke B"le1iung er­
fahren. 

p. Das Handballteam des S». Ptuj tritt 
.^onntag, den l i. d. zttnt Meisterschastc'-
match gegen „.ViriZa" in Linblsana an. Die 
^us;ballniairnschaft ixstreitet dagei^et^ in 
Ptuj ein Propagandaspiel gegetl eine Manu-
schalst des ^leznitxrr ans Marikim'. 

p. Das Krankenhaus wieder Üdersiillt. <;n 
den letztetl Tagett ist unser Spital lvieder 
ytnt letztelt Plätzchen vesetzt. Die Notwendig-
leit der Bergrös^erung des ^'ranke,rk>ar»se.^ 
wird immer dringeilder. 

p. ffine neue BriiSe tmirde in <^oriÄm<^ 
bei MoStansci erbaut. Die Brücke, i'rber die 
die Straße von Ptuj gegen <^akovec führt, 
wtirde dieser Tage fertiggestellt tmd den 
Verkehr freigegeben. 

P. Zn einer wüsten Gchieherei kant es die. 
ser Tage in Tr!?ec, da der- Besitzer ?^ranz 
Ieratiovic; dcnt stark angeheiterten Nachbar 
Andreas Klaneeek den Einlas; ins .«^^aus ver» 
wehrte. Mancöck zog desl>alb feinett Revol' 
ver und feuerte durchs !^enster. Zunt Glück 
kain hiebei nieinand zu Schaden. Schließlich 
schien er sich doch beruhigt zn haben, soda^ 
sich Ierattoviö ins ^reie wagte. Klanei-e? 
fetrerte aber wieder gegeti Ieranonie, den er 
nun an der Schulter schtver verletzte. 

Aus Automer 
lj. Lpser menschlicher Verrohung. ?We 

lvir schon berichteten, verschied antr 2Z. v. 
M. der Äesilzerssohtt ölesan Äbaul aus 
Stroeja tias an den Folgen eiires töt'tiäien 
Messe^tiches. ')luit erlag seine ettvas ältere 
Schtvester Maria ttach furzer K'ratlklieit ei« 
uem .^erl^leiden, das durch die Trauer um 
dett jähett Tod des Bruders versiljlimiittert 
wordett lvar. -- Ini ?>^rantenl)auc' in Mmi'ta 
Sobota starb ani 10. d. M. dtn: Anttsdienc-r 
der Steucrb<;hörde H. '^^-rariz >tristl auch als 
Ovfer iugeitdlicher Nohlieit. Wie ivir s6>on 
berichtetet», erhielt er schon vor Ostern auf 
der !^'attdstras^c in strol->ia vaS von eine.ni 
geniiisen Ianez PuLkli ohtte jede Vcranlas-
suii>i eitteit Messevstich oberhall' des rechten 
^tnies. Illach einiger Zeit stellte sich eine Blnt 
lierglstttng eitt, die ttottoendige A^ntiputation 
des Beines 7ltus;tl! jedoch wegen eines .Herz' 
leiden-' des Patieitlen uitterbleiben. Der Ver 
storl>ene hinterläßt die Wittrx' tnit sechs uN' 
versorgteil Äittdern. Er wurde a.in 12. d. M. 
unter zahlreicher Beteiligung der Beamten« 
schast und seiner !!^reinsiieiwssen auf denr 
hiosigett Friedhofe lieerdigt. 

Die unrichtige Vkr. 

Der Butuiirler, den der Polizeiin<mn da-
dei betreten l>at, liZie er ntit seinem Ätvtl 
ilii.iedulldig ant Laterneitpsahl tlo^ch': 
en ^ie nnr, die N'erdeit sich schoit nielt'ei' 

m»d auHwachün. oben iH. ja noch Licht. 



. 1,Mr?boref Niitumer 128^ CamÄafl. Ken 1?^. Mai 

Wirtschaftliche Rundschau 

Der Stand ver Rotlonalbank 
^cr mir 8. d. M. verö^entlichte Ausioeis 

den Stand der MtionaLbank k»es Köniy 
reiches Ju.go^i«wien enthält i>ie nachstehen­
den wichtigeren Verändeninqen: 

Der G o I d st o ck wiich>z uni V.lä auf 
Millionen, die Baiuten uiu V.I auf 

<».?4, u'Ähren'd die D e v iieu eine «en-
lilnq NM 1.4 aus U»1.0 Millionen verzeich­
n e t e n .  D i e  B e r r i n g e r u n q  d e r  D e c k u n g  
I'et rätst donnm^) 1.2 unid beziffert sich auf 
i'.jIZ.i) Millionen. DemMnenüber erftchren 
tiie Tevii'en nukerhaib Deckunc^sporte-
seuisses eine Erhöhung um 13.3 auf ?7.4 
M i l l i o n e u .  D e r  H a r  t q e l d v e r f e h r  
l)at eine Z^erqrößerunci erfahren, da dcr Be­
stand a,l .'Hartgeld an den Kassen der Bank 
sick uin 17.2 auf WS.9 Millionen verringerte. 

Nach langer ^it erfuhr der Eskoinpt 
eine Eenknnq unter zwei MiMarden Dinar. 
Der 5tur^^ l'eziffert sich auf 14.8 Millionen 
und betruq der TtaNd deS Tskmnpt am 

:V('ai 1W!>.54 Millionen. Eine.?>cratsetzung 
erflihr auch der L o ni b ci r d> und zzivar 
nik' l.l) auf !L7.7 Millionen. Die früheren 
V  l i  r  '  c h  ü  s  s  e  d  e  H  S t a a t e s  

tergri^^rten sich um V.A! auf 1,813.035, so» 
i>ivl, als die Zinsen für die Kassanotierungm 
auKnmchten. 

Bei P a s s i Ä e n fank der B a n t-
notenuntlauf um lü.l Millionen auf 
1517.1 Millionen. Um nahezu denselben Be­
trag verringerten sich die BerpflichtunMn 
augenscheinlich um Ib.Z; Millione?» auf 9?ö.1 
Millionen. Darunter sanken t»ic Z t a a t S-
forderunyen nn: I.M auf S.7, die 
G i r o re ch n u n ^ e n um 7.0 auf 27«.7 
und verschiedene anden; Nechnunsten um 
7.04 auf k^I.7 Millionen. Die befristeten 
Verpflichtungen sanken um 4.0 auf 1271.2 
MMonen. 

Die l^i'alntsunsme des Bantnotenumlaufes 
und der schätzungslveifen Verpflichtungen ist 
nahezu unverändert geblieben, sie sank um 
kaum 0.1 auf S442.2 Millionen. Da di« 
Deckung sich jedoch verringerte, ist auch der 
Prozentsatz des Declungsverhältnisscs A^'sun» 
ken: von 35.36 auf 34..^ ?S. Nur die G?ld-
ldcckung allein ist etuvas gestiegen: von 32.S7 
aus 32.38?8. 

M die Zufammenarbett ver 
Setretdeftaaten 

—l?— Man hat in der lkt^leil Zeit damit ^ 
begonnen, i^ein cn nss c n ich a f tS w e-
sen niehr Wichtlqkoit beizumessen. ^>n zahl­
reichen Publikationen dos In« und Aus-
laiide'^ wurde dciraus hingeniiesen, dak die 
C'il nossenschaft an sich eine Umformung deS 
savitaliftischen Etistems und gleichzeitig die 
l>')rundlagc jener Planwirtsc!^ft darstellt, 
liline die ein Answeq aus der heutigen Kri­
se einfach nndentbar ist. (Genossenschaft be­
deutet in der neuen Begrissslehre die Zu-
sanimenarbeit aller ^kräfte zu einem gen»ein-
nschiqen ^^lneck bei gleicher Arbeitsverteilung 
nud (ileichen Exploitationsrechten. 

(5-5 liecit nahe genug, diese Anschauung, 
die für die nationale Wirtschaft als nützlich 
nnd n^ertuvll l)ingestellt nnirde, auch ans 
lil^s)ert' ('»^enieinschaften anszudehnen. Diesem 
(bedanken entsprechen die verschiedenen Zu-
^innnenschlns^versuche, die hente noch nn-
ler deuk Titel „N'irtschaftliches Bllndnis" ge­
wacht n'^'rden nnd die in« Grunde nichts an­
deres bezwecken als die Zusammenarbeit bei 
kleinen l^enossenichafteni Zusammenarbeit 
aller .^sräfte liei gleicher ?lrbcitsvertcilung 
nnd gleichen Erploitationörechten. 

Unter dein ?l'au?en „.smrtell" waren sol­
che iibertnuionale Zusammenschli'isse schon 
sriiher bekaiinl, nur dasi sie nicht den an-
geliel'c'iien Zielen dienten, sondern nlleS an­
dere denn geineinnülngen n'aren. Der Be­
weis iit aber damit erbracht worden, das; 
^uodlittiue ^törper ohne Unterschied ans ihre 
i>)vöste ^nskinniienarbeiten klmnen nnd das; 
die iiires '^'lnsdrnctes adäquat ist der 
(^^rös?,e der ziisaninienl^eschlossenen Wrper. 

Diesein l^edankengancie diirste die Idee 
entsprechen, die der gew. Minister Dr. 
^ r a n g e K in eineni aufsehenerregenden 
^.'iUikel des Vudavestcr „Expres; du Matin" 
nerliffentlichte, in welchem ziemlich offen 

für den?lnses?lus; Ungarns an die wirtschaft-
lick)? .stleine Entente oinl^etrcten wird. So 
verbli'u'fend der (bedanke auch sein mag, hat 
er alle ('-'irundbedingungen flir eine wirksa-
nie Durchführung in sich. Die europäischen 
(^etre^deprodultionsstaaten ki^nnen gerade so­
viel (Getreide erzeugen, um 10?^ deS euro­
päischen ''.??edlirfes zu decken. Sie stellen dem­
nach ein^' l^ewisse hohe Minderheit dar, die 
nnter rillen Vorteilen und Nachteilen dieses 
Uinstandes zn leiden hat. Alle Borausset­
zungen fiir die Zusaninienarbeit sind gege­
ben, die europäische Getreideproduktionsge-
nossenschast nnrd inl Augenblicke ihrer Zu« 
snwnienarbeit zn eineui Faktor, dessen .ffraft 
die einzelnen, sich konknrrierenden Staaten 
aui Markte nienlals erreichen können. .Hat 
die .^.nsannilenarbeit der Getreidestaaten nur 
den einen Zweck, den europäischen Markt 
für die eigene Produktion zu verteilen, dann 
ist schon ihre Lebenszwe^ erfüllt. 

^Iber die Mgltchkeiteĵ  g^n noK viel 

weiter, weil mit dieser Zusammenarbeit die 
Grenze des guten Millens hinausgeschoben 
wird. .Heute ist der s^ute Wille stark, wenn 
nicht allmächtig, er allein kann auch den hier 
zitierten Borschlag realisieren, so daß die 
Worte der Annäherung, die Dr. ^^range-^ in 
dem Artikel ausspricht, nicht mehr so uto­
pistisch kliugen: „Air wiinschen die An­

näherung an die Nachbarstaaten, aber das 
wird sich nicht realisieren lassen, ehe sich 
Ungarn nicht der .Kleinen Vntente anschließt. 
Vorerst ans wirtschaftlichem und nachher, 
hoffe ich. auf dem l^ebiete der Politik". 

Die .Aeine Entente niit Ungarn inl Ann« 
de stellt dann eine Art Produktions- nnd 
Absakgenossenschast der europäischen Getrei­
deerzeuger dar, die so stark ist, daß sie zu 
Kampfzwecken selbst in der Lage ist, nöti-
genfalles eine „Bundesautarkie" durchzufiih-
ren, was nnter den heutigen, teilweise unge­
regelten Zollkriegsznständen in Mitteleuro­
pa vou größtes Bedeutung ist. 

X Die Messeausweise für die diesMrige 
13. Mustermesse in Ljubijana, die bekannt­
lich voul 3. bis i2. Juni abgehalten wird, 
N'.w bei allen größeren Geldinstituten, Hctn-
delskorporationen, Gemeittde<imtern, Pfarr-
äunern, Ltulturvereinigungen, Fremdenver-
lehrslnstitutionen und größeren Bahnstatio­
nen iul Draubanat erhältliä). Wo die AuS-
iveise nicht gelöst werden können, uwllen die­
selben di'.xtt vvln Messeamt angefordert 
werden. Orgaulsationen und Institutionen, 
die den Vertrieb der Legitiniationen zu über 
llehmell wünsche«, nlögen sich an das Mefse-
antt n^eiideu. Vein' 5tauf des Messeausweises, 
der zur Benützung aller fahrplanmäßigen 
Züge (ulit Ausnahme des Eiinplon-Orient-
Expreßzuges) zum halben Fahrpreis lxrech« 
tigt, sind nur Dinar zu erlegen, der Rest 
im Betrage von ?7 Dinar ist an der Messe­
kasse nachzuzahlen. Bei dieser Gelegenheit 
erhält der Besucher die Bestätigung, daß er 
die Veranstaltung tatsächlich besichtigt hat, 
worans die c^elöste ganze Fahrkarte zur un-
entgeltlichlen Rückfahrt berechtigt. 

tex Abend. — 22.2Ü: Talizmusit. — P Li­

st e P a r i s i e n 20.3V: Kanmierulusik. -
31.20: TanMUusik. ^ L o n' d o n-R e g i o-
n a l 21: Kanrmennusit. — 22.30: TanHmu-
stk. — Mhlacker 20.10: Blasmusik. — 
21' Bühnenaufführung. — 22.4k: Naihdmu» 
sik. — Leipzig 20.10: Bla^nusik. — 21: 
Bunter Abend. ^ LS: Unterhaltungsmusik. 
— B u ka re st 21: Gemischte Musik. — 
R o nl 20.45: Opernaufführung. Z ü-
r i ch 19.45: Kainmicrmusik. — 21.40: Tanz-
nmsik. ^.Langenberg 20.05: Abend­
veranstaltung. — 22.30: Nachtinusik. — 
Prag 20: Suk^Abend. — 21: Konzert. -
Oberitalien 20.45: Operttenabend. 
—  M ü n c h e n  2 0 :  L c h a r s  O p e r e t t e  „ W o  
die Lerche singt". —. 22.45: Nachtmusik. -
Budapest 20.15: Pühnenaufführung. — 
23: Mchtmusik. — Warschaus): Leich­
te Musik. — 23: TanMusik. ^ D a v e n-
t r Y-N ational 20.30: Abendveranstal­
tung. — LI.45: Konzert. — 22.45: Tanz« 
m u s i k .  —  l t S n i g S  W u s t e r h a u s e n ,  
20: Tanzabend. — 21.15: Kabarett. — 23: 
Nachtmusik. 

Tkeater ««v Kunst 
Statlonalweattr in Marlbvr 

» « P E k t i i r «  

Freitags 12. Mai um 20 Uhr: Tanzabend 
Pia und Pino Mlakar. Ermäßigte Opern« 
Preise. 

Vanmaz, 13. Mai um 20 Uhr: „«die« 
Mtmi". Zum ersten Mal in der Saison. 

Sonntag, 14. Mai u,n 20 Uhr: „Ter Tee­
mann". Ermäßigte Preise. 

Gelma «mz geftarben. Wien, 10. 
Mai. .Heute ist die berühmte Opernsängerin 
Selma Kurz gestorben. Selma Kurz wur­
de 1877 in Biala geboren. Ihre AusbÜduug 
erhielt sie bei Gesangsmeister Roß, in des 
sen Schülervorstellungtin sie zum ersten Ma 
le öffentlich auftrat und durch Stimme und 
schauspielerisches Talent auffiel; I8W wurde 
sie liach Frankfurt am Main engagiert. Sie 
debütierte dort als „Elisabeth" in „Tann 
Häuser^' und überraschte Kritik und Pnbli-
kuln durch ihre mäihtige, metallisch helle 
Stinline. Nach dreijähriger erfolgreicher Tä 
tigkeit in ?^rankfurt trat sie 18W, gefördert 
durch Mahler, in den Verband der Wiener 
L>ofoper und erntete hier Erfolg auf Erfolg. 
Sie zählte mit zu den wertvollsten Kräften 
des Ensembles. Ihre Hauptrollen waren 

Evchen, Lotte, Leonore, Sieglinde, Prinzes 
sin in „Es war einmal!" usw. Auch in Kam 
mermustkabenden in philharmonischen .Äon 
zerten, Oratorien und eigenen Liederaben 
deil leistetete sie .Hervorragendes in ihrer 
Kunst« Als Star in Euro^ und Amerika 
viel gefeiert, trat sie 1927 iu den Ruhestand, 
ohne jedoch ihre Kunst vollständig aufzuge 
ben. — Sic war nlit dem Wiener Gynäko 
logen Univ. Prof. Dr. Josef .Halban verhei 
ratet. 

Radio 
Samstag, de» 13. Mai. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 5  U h r :  M i t t a g s m u «  
sil. — 17: Nachinittagskonzert. — 18.30: 
Englisch. — 20: Vokalkonzert. — 20.45: 
Schramnlelmnsik. — 21.30: Abent>musik. -
Beograd 20.10: Leichte Musik. — 21.25: 
Französische Musik. — 22.15: Tanzmusik. 
W i e n 20.15: Bühnenaufführung. — 21.5.^': 
Abend-Musik. — .H e i l S b c r g 20.10: 
Bunter Abend. — 22.20: Tanzmusik. --
Kreslau A),15: MlaAmujik. — 2^: Mn-

Spott 
Dokior der SMnafiik 

Daß die große Bedeutung des Sports für 
die Willensschuiung und Erziehung eines 
gesuirden .^lörpers iminer mehr erkannt :lnd 
gewürdigt wird, beweist die große Rolle, die 
die Leibesübungen als selbständiges Fach a,l 
den Hochschulen spielen. ?luch in der tsche 
choflowakischen Hauptstadt ist jej^t ein be­
sonderes Institut für Körpererziehung em 
gerichtet worden, das vollivertig nebeii den 
anderen Jnsttituten der verschiedenen Fakul 
täten besteht. Außerdem soll das Studinm 
des Sports einer iveitgehendeil Reform un­
terzogen werden. Ein Proseminar und ein 
Seminar sollen eingeführt werden, das Hoch 
s6mlstlldium wird sich auf insgesamt acht 
Semester erstrecken. In der naturwissenschaft­
lichen, lnedizinisck)«« mck philosophischen Fa­
kultät »Verden besondere Vorlesungen für die 
Sportstudenten eingerichtet iverden. Die Be 
dingungen für die Pri'rfun-ien shkhen uorl? 
lUcht fest. Man wird aber nach Absoloierung 
des.^chIKüM»iRtns und Bestehul der 

schriftlichen Staatsprüfung auf Grund einer 
besonderen Prüfung den Titel „Doktor dc!r 
Gymnastik" erwerben können. 

: Ueberraschende Niederlage KukulieviZ> 
In Wien hcl^n dieser Tage die internatios 
nalen Tennismeisterschaften begonnen, an 
denen auch Heuer K u k u l j e v i nnd 
S chäffcr teilnehmen. Kukulseo'c erlitt 
in der z^veiten Runde eine siberr-'sschende 
Niederlage, die die Sen'ation de>? Tages 
war. Er wurde »o-m österreichischen Altmei« 
ster Brick mit 4:«, geschlagei,. Auch 
iin geinischten Doppel unterlag Kutuli^vii? 
mit der Tschcchoslon>asin Frau Deutsch als 
Parbnerin gegen die Oester reicher l^rünber-
ger-Metaxa mit 7:0, 3:tt. Im Doppel schilii. 
gen AukulseviL-Schäffer Banfseid-Urbanski 
m!it^K:2, 6:1. NaumHaitten-'Sch^iffer besiegten 
tm gemischten Doppelspiel E. Redlicki-Mohr 
nrit 6:2, 6:1. Ferner schlug Winterstein-
Eifer,nann mit 6:3, 6:1 nn^d Graf Rudi 
Salnl-Mohr niit 6:.?, 6:2. Unter den Danien 
dr>miniert die Polin Jedrzejo^rvska. 

; Abfchlnß der ersten Runde des Davis-
C u p .  U n e r w a r t e t  k n a p p  g - o w a n n  O e s t e r «  
reich nri 3.2 Punkten den .^ampf gegen 
Belgien. Lacroix stellte durck> einen Sieg 
über Artens init 6:2, 6:3, 6:4 den Gleich­
stand her und erst ein hart erfochtener Er­
folg von Mateska N-ber de Norman brachte 
den Sieg. Mateska ge^vann 2:g, 6:0. 
3:6, 6:3. — Irland fiesste im Kampf ge­
gen D ä n e m a ? k mit 3:2 Punkten. Nach­
dem am Vortag Rogers^Mc Guir^ mit 
4:6, 6:1, 8:6, 6:4 über Ulrich^.?»enriksen ihr 
Land in Füihrung gebracht lMen. gs'vann 
Rogers gegen Iako^m 6:1, 6:3, 6:4.. Da« 
gegen siegte Ulrich über den zweiten 5^ren 
Mc Veagh 6:2, 6:3, 6:3. — Das lehte Ein-
ze lsp ie l  de r  ^ ^gnung  Ho l land—Po"  
l o n, das am Endsteg der .?»olländer nichts 
tt:ebr ülsdern konnte, gelangte Montag zur 
Austragung. Yebda schlug -Hnhan S:1. 6:3. 
so daft das Endergebnis 3:2 für Holland 
lautet. 

«ins 
Union-Kino. Der große Ton. und Sprech» 

film „Don Onichote" mit dem weltberühm« 
t e n ,  p h ä n o m e n a l e n  S ä n g e r  S c h a l j a p i n  
Fjodor. Ein schr unterhaltender Filnk nach 
den, gileichiiainigen Roinan. Ein Filinkunst-
werk, tvelches auf der ganzen Welt Riesen­
erfolge erntete. Reben dem herrlichen Ge« 
sang sind es besonders die reizvollen Land-
schastMider, die zu eriväihnen ,vören. In 
Borbereitung: „Die Regimentstochter"» de, 
große S,lstspielsch<lager, einer der besten 
Annt) Ondra-Fillne. 

ivurg-Tonkino. Die schon lange erwartere 
Sensation des Tages: „Das Lied der 
Ech»arzen Verge". Der erste jugoslawische 
Sprech- und Tonfilm, gedreht in der schön­
sten Gegend unserer Heimat. Ein Großton» 
fiUn, der auch im Ausland einen großen Er« 
folg zu verzeichnen hat. Wunderbare Natur­
aufnahmen, herrlickie Naturjchönheiten un­
serer Flüsse, das exotische Sarajevo mit sei­
ner alten und n,odernen Pracht, Beograd, 
<!r,in gora mit seinen Urwäldern und Stein-
bergen. Eine gut gelungene .^dandlung be­
gleitet diesen herrttchen Filin. Die .Hauptrol­
len haben Jta Nina, Hinko NuLie, <5arl de 
Bogt inne. Dieser Filmschlager ist teilweise 
in jugoslan'ischer, vorwiegend jedoch in deut­
scher Sprache aufgenommen: er behütet fiir 
unsere Filmindustrie ein ganz besonderes 
Ereignis. 

H.eitere iScke 
ZeitgesprLch. 

„Wo kann ich Sie morgen finden?" ... 
„Unter Konkursnachrichten." 

Der Drogist 
(zum Kunden): „Schön, also drei Mriwt-
fiaschen, z:vei Senfpflaster, eine Flasche 
Wasserstofsfupero^ryd, zwei Dosen ^oimanint 
tabletten nnd ein Fieberthermometer — ich 
schicke die Sackien sofort zu Ihnen l)erüber. 
Wie geht es übrigens zu Hause? Doch alleo 
wohlauf?" 

Vorsicht geboten. 
..Weshalb nullst dn denn deinen 

ln Puttmann ändern lassen?" fragte ein 
Schotte den andern — „Uli, u,mngeneh?ne 
Mistverständnisse zu »erineiden. falls ?^roM>e 
zufällig unsere 'Handtücher und EMschlrre 
sehen sollten." 



Samstag, ven K. Mai lvSZ. »Mar^orer Zeitung" Nummer iN. 

IVIscl i^ inisel iss 

Soll man den Kinbm» 
die Mandeln entfemen lassen? 
Größeres Wachstum nach Entfernung der Rachenmandeln 

An einem Aiaterial von 25.(XX> Kindern 
vurde -voin Ttatistiker Dr. Pellcr der 
löinsluf; der Mandeln auf das Grötzenwachs-
!uln und auf die Anisteckungshäufigleit mit 
Scharlach und Diphterie oder bcideil zu-
smnitten, untersucht. Die Kinder standen im 
Alter von 14 bis 16 Jahren und cs wurde 
bei den BerechnmMN Bvdacht darauf ge-
noninlen, daß das soziale Milieu ein lnög-
lichst gleichmäßiges sei. 3250 Kindern, also 
I35S, lvaren die Mandeln schon in früher 
Jugend entfernt worden. Diese, so weit eS 
sich mn Kiraben hanidelte, waren uin einige 
Zentimeter größer als ihr Altersdurchschnitt 
betrat. Dagegen Ovaren die Knaben, «die 
vergrößerte und krankhaft reränderte 
Mandl'ln hatten, im Wachstum zuriickgeblie-
ben.i Bei A!«>dchen zeigte sich kein Unter 
schied int Wachstum. Dagegen zeigte sich im 
l^wicht, sowohl bei Kraben wie bei Mäd­
chen ein deutlicher Vorsprung der Kinder 
ohne Mandeln, der alleridings bvi den Kna­
ben ausgepräigter war. 

Von den 5lX10 untersuchten Mädch-zn hatte 
man schim 500 schon in der Kindheit die 
Mandeln entfernen Älssen. Bei diesen trat 
die Reife um die normale Zeit ein. 
mar sie bsi 300 Mädchen, die erkrankte 

Mandeln hatten, um ein ^ahr verspätet. 
Äuch zu Infektionskrankheiten neigen Kin 

der nttt krankhaft vergrößerten Mandeln 
mehr. Jnt al^^meinen beko^m^men nur 3?S 
Knaben und Mädchen gileichzeitig Tchor 
lach und Dichhtevie. Äes Zahl steigt aber 
tei Mnideru mit kranken Mandeln stark an 
Diese beiden Krankheiten einzeln bekonimen 
normaler Weise etlva 18?iZ der Kinder. Sind 
sie aber an den Nkandeln krank, so infizieren 
sich etwa der Kinder. Trotzdem scheint es, 
daß kein direkter Zusaminenhanq zwischen 
di^er Mandelvergrößerung und der Re-i-
Vunig zu Infektionskrankheiten besteht, son-
dern beide sind von einein übergeo^neten, 
noch unbekannten Faktor abhänglg. 

Soll lnan also den Bindern die Vkandeln 
entfernen lassen? Wenn diese erkra»tkt sind, 
zu oftmaligen Entzündiinslen neigen, ist ihre 
Entfernung sicher anl^ezeigt. Es ist ja nur 
ein kleiner, unstefohllicher Eingriff. Wer 
auch bei besonders kleinen Kindern, deren 
Zuri'ickbleiben iiu Wachstum nicht erklärt 
»Verden kann, dlirfte es sich empsel^len, di? 
Mandeln versucheiweise entfernen zu lass.'u. 

sende Menschen sollen auch nicht .^u spät zu 
Bett liehen. Manchnml fördert auch <'in 
Wasser oder ein Apfel, vor dem Ciujchlasu^ 
genommen, den Schlaf. Vo luiis^lich jsi, 
versuche inan ab!.'lid'2 cin (nich: 
zu kalt iino nicht zu heisj). dic^ nicht 
ulöglich ist, reibe uiau den 5!^b<'rli?rp^r lalt 

spannt die Seele an, die Bewegungen des! ab und nehme ein taiti.^^ 7>ui'»bad. Ä nuche 
Spieles erfordern keine allzu große Anstren-j Manschen können nicht eiuschlafeii, weit si.' 
gung, dabei wirkt der Aufenthalt in freier^ lalte Füß.' habcii; eiu<.' '^'ölirilK-slasche lanii 
Luft, das Hin- und Herspringen, das Schln-^ dies^'üii llebel abl)?lfeil, oft schläfert Zeiiuug-
gen des Balles wie eine Turnübung auf den lesen oder Lesen einer ^Xcisebvschreibunsi ^iii, 
Körper. .Kurzum, es vereinen si6) Spiel itnd s<^rn<'r versuche man von 1 biiZ ll)l> und ^^u-
Sport zu einem harmonischen Ganzen. rüct zu zälilen. '5<'hr znx'skttnifüg ist da--' 

Bor allem aber sollten die Frauen, deren! angenel)'lne t^i.oankcil si'ir die Zu' 
kunft, das Bauen von ^'uftfchlösscril. körperliche Erziehung nahezu iil allen Krei­

sen der Gesellschaft so ungemein vernachläs­
sigt wird, einen Sport hochhalten und pfle­
gen, der wie kein anderer geeignet ist, den 
Wert des eigenen Geschlechts in den Augen 
des anderen zu erhöheu, und der ihnen die 
Möglichkeit gibt, dcu von häuslicher Arbeit 
und häuslichem Dienste stubenstechen .Körper 
in freier Bewegung zu tummeln und zu 
üben. 

Vel Herzliide« und Ader«verlalk«»st. Neigung 
zu Vehirnblutunqen und Schlaganfä'.1?n kichert 
das natürlich« ..Kranz.AoIes".Bitterw isser leich» 
ten Stuhlgang ohne Anstrengung. Wissenschaft-
liche BeoÄichtungen in den Kliniken sür Krank­
heiten der BlutqsfZste haben rgeben. daß daS 
Aranz-Josef-Wafscr namentlich älteren Leuten 
sehr ersprießliche Dienste ^eistet. D^s .»Aranz» 
Josef"'Bitterwafler ist in allen Apotheken. Dro« 
(lerien und Spezereihandlungen erhSkÜich. 

wenn dies alles nicht l)ilft, sireise man zu 
<^chlafmitteln, jedvch nicht ohne ärztlichen 
^^iat. Mau hi'lte sich nor ^<>1^ l^i^lwlinun!^ 
Schlafmitteln. 

d. Verwendung von Gurken und Parade», 
fern »»I der Medizin. Schon w'i deit alteir 
ÄcgYPtcrn, Juden, (^riech<'n nnd Römern 
war die (^nrke eine beliebte S^vise, nicht 
nur wegen der Erfrischung, die sie Iiereit^'l. 
sonderit auä) weg.'n ihrer Heilwirkun;^. 
Man glaubte schon damals, das; der l^^enus; 
von Gurken von günstigoin Einfluf', b<'i Lun-
gen-, Darm- und NierenleiiZen iist. Die 
Frucht ist sehr u^asserrc^ich, enthätt ztvar nv-
llig Nährstoffe, doch reichlich Vitamine, i)a-
her tann der M'nus; nicht genng enipsolNen 
»Verden. Ani uieisten >v<^rden Gurken al.' 
Salat zubereitet, aber auä) der Saft von 
Gurken, zninal in lauwariner Milch, xinp^ 
fiehlt sich besonders für kleine ^tinder. 

Wie fchW man sich gegen 
Ansteckung? 

Durch individuelle und durch öffentliche Hygiene 
Die Bekämpfung der Jnfektionskrankhei-I sind nicht ohne weiters zu erkennen. Deshalb 

ten hat, zumal in Zeiten, in denen sich Grip- sollten in Zeiten, in denen ansteckende Krank-
pe-Erkrankungen häufen, beim Gesunden zu s Heiken vorherrschen, 
beginnen; er muß Krankenbesuche möglichst eingeschränkt 

lndividnelle Hygiene i werben. 
im weitesten Sinne des Wortes treiben, nicht j Das gilt für Besuche in der Wohnung des 
nur um sich selbst zu schützen, sondern auch ^ Kranken, erst recht aber für solche ini Kratt 

pflege de« Kindermunde« ^wn,sä..rc ««.ns-nnc» 
lvcrden Gurken veroronet. Gurken^nft wirti 

Zehn Gebote für die Erhaltung de» Gebisses, als Schönheitsmittel soniohl getrunkeil 

«csundk Zähm sind sür die B-rdauung 
,» ' IIN?^ kill» i^ili Gurkensaft nn^d zu diesen! Zlv^tt niit ^ö^ilch 

Jedenfalls sint. dovn »>- RuKslchlen »nf ein Gut « °ut M kalb 5rd-u, - DI« P a r « d .! i s - . 
Godo!h°n^ dl- T.rg. Mer <?lk-rn^ , ̂1- Milchzähne sind sür das Kind mi!!°us «m«rila in lZnrwa -i». 

srlnen zarlen Vcrdauun>,sor-iancn noch wich ! 
.in-r als die blcib-nd«, Mhne sür die Er-! ."/d ^enthall..,, 

l^'tshalb auch lw bei Gicht, Nlereusioln<'n, 
Magen- und Darinleidc,! empfohleil wcr-

größer. 
'Vitamine uiid 

w-chsenm."Dah^^^ 
i°ri,fSlttg gepflegt werde.n ^ "«d Darn.Ie^., ^ 

3. Eltern, gebet euren Kindern «ine nShr-i ^ 
,«l,reiche Kost shartes Schwarzbrot. G-mü-l7 T»n,°.en.°lal 
I-, Obst, Milch); eine zwe-ImSsiigc ErnSH-! ^ Tsmalcu,al.it 
rung bildet die Grnndlaqe slir die Enlwick.! be. Alim«ii-ru».,Äu..u emu-
lung gesunder Zähne und Kitochen. ^ 

unl keine Gefahrenquelle für andere zu wer 
dett. Er muß sich bewußt bleiben, daß vor-
ibeugcn besser und leichter ist als Heilen. 

Boraussetzung für ein hygienisches Ber^ 
halten ist regelmäßige und sorgfältige Wr-
iperpflege, das heiß zum Beispiel, daß man 
vor jeder Mahlzeit fich die Hände wäscht, 
weil durch sie Keime übertragen werden kön^ 
nen. Desgleichen ist die gründliche Reini­
gung der Zähne mehrmals täglich erforder­
lich, denn vom Munde aus können Krank­
heitskeime in entfernte Organe gelangen. 
Namentlich ist die zahnärztliche Kontrolle des 
Gebisses vonnöten, damit rechtzeitig etwaige 
Schäden beseiigt werden; bilden doch schad­
hafte Zähne einen besottders günstigen Nähr-
boden für gewisse Krankheitserreger. 

Da erfahrungsgeinäß schwächliche Indivi­
duell am ehesten Opfer einer Ansteckung wer 
den, ist auf eine ausreichende, aber auch 
zweckentsprechende Ernährung zu achten. Den 
Berdauungsorganen darf nichts zugemutet 
»verdell, was zu irgendwelchen Störungeit 
Anlaß geben kann, und bei der Aufbelvah-
rung und Zubereitung der Nahrungsmittel 
ist auf peinlichste Sauberkeit zu aö)tell. 

Gewiß ist es unter den augenblicklichen 
schwierigen Verhältnissen leicht zll raten, je-
doch schwer zu Helsen; aber lvas geschehen 
kann, soll nach Möglichkeit geschehen. So ist 
es zum Beispiel wichtig, die Wohnräume 
gründlich rein zu halten und jede Ansamm» 
lung von Staub zu beseitigen. In Räumen, 
iil denen viele Menschen zusammenkommen, 
kann nrit einem der zahlreichen Desinfektions 
ulittel die Fußböden reinigen, und man sollte 
auch die Sprechösfllung des Telephons des­
infizieren. 

Zweifellos ift die Dispofitioll, also die 
Krankheitsbereitschaft bei den einzelnen Per-
solten sehr verschieden. Es gibt Leute, lvelche 
Krankheitskeime beherbergen, ohne selbst 
.^trankheitserscheinuugeil zu zeigen; sie köll-
nen sie aber auf ani^ere übertragen und da-
lnit zum unbewnszten Periiiiltler von 7^n 

ohne dasi sich mertlich^' 
. E'?! nerbilidet sich eben 

fektionen lverdeit. Derartige Bazillenträgei: mit dein törperllchelt^ 

«. Bermeidet den Genuk vm Zuckerwaren d- he.t^ au, 
viel wie möglich! Diese entwickeln im i.ranlhe'ten tonn«. 

Rund- für die Zähne schädliche Säuren^ Mcn,chcn nberlra-,«, >«r-
Zchlvarzes Brot macht Wanqen rot? es kräf- ^ ^ '"UM» Zu^>wucn>°,n »M 
ligt m.d reinigt das Gebisi^ ^ "nd Tier ist d«> »enntn.s d.c>er 

5. Sorget für eine 
-^ahnreinigung abends 
hen lnit Bürste und einfacher Schlemmkreide! 
^Dhne 
das 

6 

ine täglich-, gründliche l .Ü"' 
nds vor dem Schlafen7e-!!L' D«. g^°hrl.«^ !». 
! t'inknisit»!' ^ v n t. s<le befallt Hund^', die ^g'Z 

kenhaus. Denn dabei kanll man sich selbst der 
Gefahr aussetzen, auch zu erkranken oder 
aber unbewußt aus andere eine Krankheit! 

il. d. w» Lebenslahres' nach'd^n' Dmchbwch d7z! beim H«nd als auch bei der Kak. »m. 
Im übrigen ist da, wo größere Renschen ^ Geduld und guten, «ei- ^ der » ch w « i n e r o l l a n > ist eine 

mengen zusammenkommen, leicht die Gele 
genheit vorhanden, sich °n»«It7ckeu^ « r a n k - ! > M  s t c h  h ' ° r ^ » i e l  

heitskeime können durch Sprechen, 

ansteckende iltrankheit. Die »lwannten .^irank^ 

dnv.^, I vergesset lieber einmal eurem j ülx'rtrngcn: 
durch Sprechen, i Gekickt ^u waicken als die tSali ^ I)auptsachllch Leute der l^^fayr 

Niesen verbreitet werdelt, und so wächst mit! gründliche Mnndreinwil'a i»u unterlas-i die umt diesen Ticreir beruflich ,;n 
der Anzahl der Personen in einem Raum! ^ ^ ' l! g ä 'tun haben. Andere Krankheiten lverden durch 
die Gefahr der Verbreitung einer Infektion. ' ^ ^ , 

der etwa erkrankten von gesunden Kinderll. 
sondern man muß auch bedenketl, daß der 
tägliche Weg nach und von der Schule die 
Kinder Erkältungen aussetzen kann. Sie sittd 
sehr oft der Beginn oder der auslösende Fak j 
tor für eitle Infektion. 5t^ankheitskeinle, die! 
vielleicht im Nasen- oder Rachenraum schluln 
nlern, lverden mobilisiert, uild der durch Er-
käktullg lveniger widerstandsfähige Körper 
bildet dann ein leichtes Angriffsobjekt für 
Bakterien. 
In jedem Fall ist iil Zeiten, in denen sich 

Jllfluenzfälle häufen, auch das kleinste Un­
behagen zu beachten. Man kann tlicht vor­
aussehen, ob es nicht der Borbote einer be» 
reits erfolgten Ansteckung ist. Deshalb suche 
niail alsbald ärztlichen Rat auf und verinei-
de jegliche Ueberansprunchung des Wrpers. 
Auch der leichteste Katarrh der Luftwege, 
scheinbar geringe Berdauullgsstörungen, 
Kopfschnlerzen oder rheumatische Beschwer-
dell sollten Veranlassung sein, sich sofort 
sachgeniäs; behandellt zu lassen. 

Hvoienische« vom Tennisfptel 

Tennis ist nicht nur eine der geselligstell 
ulld angenehnlstelt Sportübungell, sonderlt 
auch diejenige, die llahezu gar keine gesllnd-

rrsnchen, damit etlva vorhandene Schäden 
echtzeilig entdeckt und behoben werden. Je 

tleiner der Fehler, desto geringer der 
Schmer.^. 

9. Äedenket wohl, daß unter dein Milch­
gebiß die nellen Zahnkeime liege,! nnd die 
Milchzähne den Platz für die bleibendett 
Zählie I)alteii sollen. Daher sind anch kranke 
Milchzählte zu füllen und möglichst bis zuln 
Durchbrach der Dauerzähne zu erhalten. 

10. Vergesset nicht, daß die eigenelr natür­
lichen Zähne auch durch den schönsten Ersatz 
(Gebiß) niemals ersetzt werden könnell. 

Gefundl̂ ettspflege 
d. Schlaflofigkeit, die durch Schnierzen be-

diilgt ist, wird durch schmerzstillende Mittel 
behoben. Die häufigste Ur^läie der Schlaflo­
sigkeit aber ist Nervosität, Uebermüdnnz, 
Neurasthenie und Blutavulut. Auch Blut« 
lvallungen, Sorgen, Seelenqualen behillderil 
den Schlaf, ebenso können freudige Ereig­
nisse Grund für Schlaflosigkeit sein. Man 
nehlne nicht gleich zu Schlafmitteln seilte 
Zuflucht, oft helfen einsah MMel. ?,1!en^ 
schen, die an SchlaflssiMit leiden, sollen 
a^nds nur ein leichtes Mchtmahl gelließen heitlichen Schädel» im Gefolge hat. Lawn-

Tenllis kanll nlan bis zlir l^rtnüdllng spielen, und das spätestens zivei Stunden vor d^^^^m 
Mchteile einstellen. ^ Schlafengehen. Tee und Kaffee find abendi-
eill geistiger Genuß zu iiii^'iden, elioiiso alle Ai'.irel^uiigen, wie .^ti-
ew. edler MttstreltlW^ Theater^ Dwieve L«ektitrc. Ma-

Genus; der Produkte kranker Tiere übertra­
gen, zu!M Beispiel die M a n l- und l a li-
e n s e u ch e durch Ä^ilch kranker Tiere; 
auch Tuherikuloseailstecluill^ kann auf diese 
Art erfolgen. Nicht nnl^'rn'äkiul di^' in 
letzter Zeit häuf>iger auftretende P a a-
g e i e ll k r a ll k li e i t bleiben. Durch den 
Genuß finneilkranter Schlveine bildet sich 
beinl Menschen der B and w u r in. l5ine 
andere Forin d^'s Bandwurules, d. allerdings 
selten ist, kann sich durch Fleisch kranter 
N^iilder beim Menschen entwickeln. Der 
H u n !!> e lv u r nl (Echinokokkus) bildet sich 
beinl Menschen durch Berührung kranker 
Hullde, die T r i ch i n e n i n f e k t i o n 
erfolgt dur6) Schllveinefleisch. Ä!ie schütvn 
lvir uns vor den Tierkrankt)eiten? T^'ll-
kranke Hunde siltd sofort zu töten, Menschvn, 
die von solche,! Tieren gebisseil wurden, l)a-
lien sich einer Jnlpfung zu unterziehen. 
Milci) soll nur abgelocht getrunken lr>erden, 
außer daß mait sicher lvelß, daß die Mih, von 
der die Milch staliwnt, gesund ist. Fleisch soll 
nur gekocht oder gobratcn gegessen nx'rden. 
Bon grosser Wichtigkeit ist i>ie Fleischlx'schau 
durch kundige '-L^eauite. Meiisclien, lvelche' >e-
ruflich mit Tieren zu Inn haben, sollen die 
Z,t^rallbheiten der Tiere teniien nnd nlit aller 
Vorsicht arbeiten. 

d. Trockenes .^ar soll falliveise init Bril-
lantille gefettet lverd<'n, dns Mizerin. 
Oei. ultd Alkohol liestelit. Bei fettem ><'>aar 
talm nian V'>aarn'asser vernx'nden, da^5 niei 
stens au'^ AI!onol l'^neitei nnrt^, d<'m ein 

zitni Beiio'.el Rejorzln, zuge-
jej^t wivi». 
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vu bist die l̂ uh... 
V«« siesßii^l^kß-sieiki 

Lopvriedt dv I'eucdtvanLe^. NsIIe (Sssle) 52. Fortsetzung. 

?» >u>ar M 5tut^c spater, als sich ?ore 
Mario treinitc. Tic hotten vcrabrclxt, 

niii '.'lachmittaci ^^usan?m«n in die lieUichc' 
luin Paris, nach >^aiut Clouö, zu 

f<is)l<i,. Bi<^ dahin »nolltc Lore die dring!« 
lichstc'n, l^eschäftlichen Dinc^e erledicit haben. 
Änrio '.vied-eruin hatte «eine Verabrediliiji mit 
cineiik französischen Wissenschaftler ivec^en 
einiger Qu^ssenanst.il-eii, die er für seine 
?lrl'eit benötigie. Er wollte den berühmten 
<^^el<'hrten keine Absa^^e stel>ei>. 

^'l're wollle nun lzeute en^^^^lich eininal den 
Kiliit selieu, den man ihr liis jetzt noch nicht 
<?e'^^eisit. Zie halte zn ibrer Verwuutterung 
vvu ^'i'irot eine answeiäx'nde Antwort er­
hallen lllid ihn auch nicht in Pari>.^ stetrofsi'n. 
l5ilijir l>^eichäfte, so hatte er il)r iiir 5)otel 
llinlerlassen, hätten ihn nach K'arseitle <ie-
snhrl. Er ^vürde dainl zuriickkominen und 
ihr tien vorführen lassen. 

^'are ntid Mario i^insien Arnl in Arm über 
Plal? der '»iepnl'lik uuid verabschiedeten 

sich .zärtlich non-einander. 5ie ahnten nicht, 
>das', in eii'er Aiitodroschke, die «lerade ^durch 
ldie stoppende '^^en>ejiunfl des Berkehrspoli-
,giften /,iln? >>alte>l li<'^ziuunste>l n>ar, Zonja 

sas'. nnd unmittelbar ihnen gM'n-
ütiei- liieli. 

(5'in hall'nnterdrüctler Laut ^der Wu! kani 
von Z.^nja'.' Lippen, als sie Mario in einer 
zärilichen Äerabschie>dunli von viner fveiuden 
innigen Tanle sah. 

lind nun erkanttle si<' inich das Gesicht 
dieser snnsten Da ine! E'? >varen die cilbichen 

Zii<,e, »me sie ihr von dcni Filn, in Rio cnt-
gogen-gesehen. Urin Zweifel war nlizglich. Die 
^rau, von der sich Mario Bernari seht ver­
abschiedete, sie war die Schauspielerin, die 
sich nicht schämte, die Narkts.vnen in dem 
Filnl filr die ^lerrufenen Lokale Lüdameri-
tas zu spielen. 

Und — wie 'Schuppen fiel es Conja von 
den Austen es war jene ^?rllnerin an? 
dem .Äarlshof, um derentwillen es zu einer 
der ersten Szenen znnschen ConZa und Ma­
rio gekommen. 

Zmija ballte die Fäuste. Atles :var letzt 
klar. Mario hatte schon in Kisjinqen diese 
Liebschaft begonnen und fortgesetzt. Er hatte 
die Szenen mit ihr, Sonifa, in .Eissingen nur 
provoziert, um sie zur Abreise zu zwin^zen 
und ungestört zu sein. Er hatte di^'ses Mädel 
in die ^ilinkarrieve lMeingobracht. s)attc sie, 
Tonja, seit einem Jahr schmählich hinter­
gingen. Sie war ihul gut genug gewesen, 
ihm die Leiter zum RulM zu halten . . . 
Aber hinter ihrem Rinken hatte er ein Ver­
hältnis nnt einer Person, die sich zu den 
erniedrigendsten Ausnahnien hergegeben! 

Das 'war zuviel! Aber er sollte sie kennen« 
lernen. Er sollte lernen, das; man eine Zonja 
Detzy nicht inlgestraft um einer kleinen 
Dirne willeil aufgab. Sic ti.ppte den (^chaus-
feur an und sagie hastig auf französisch: 

„Fahren Tie langsam diesein .^rrn dort 
nach. Sehen Sie ihn?" 

„Ja! ^nl Herrn in dein grauen Friih-
lingsmantel und dem grauen .Hut?" 

Der Chauffeur, der derartige Befehle ge­
wohnt ivar, nickte, und langsam fuhr das 
Auto iveiter. Jetzt winkte auch Mario Ber­
nari einem Wagen und fuhr seinen? .Hotel 
zu, NW er den französischen Gelel^rten zum 
Lunch erwartete. Er ahnte nicht dast in 
einer Autotar I?intcr ihm eine ^ran fnhr, 
die nilr einen l^edanken lwtte, sein junges 
Liebesgli'ick zu r^rnichten und sich Ml ihn, 
zn räc^l. 

» 

In dem Vorfi'lhrungSraum einer schlecht 
beleumdeten ^iln^lgeselkschaft saften die Brü­
der Chirot nebeneinander und liefen sich 
den ??ilnl vorfschren, den man fiir Süd­
amerika bestinnnt l)atte. 

„Das hast du gl^t geinacht", sagte der Di­
rektor Andree zu seinem Bruder Gaston,e 
„daß du diese kleine Deutsch« von hier fern­
gehalten hast. Ehe der ^ilnl nicht dritten 
läuft, l)abe i6) keine rechte Ruhe!" 

„Ach, Unsinn!" gab GMon zur Ant'a>ort. 
„Woher soll sie ahnen, daß irgend ct:vas 
nicht stinlmt? Sie wird es erst erfahren, 
n>enn der Fiün s6ivn längst da' unten in 
Südamerika gelaufen ist. Daun habe ich sie 
auch in den Händen. Ein verteufelt schönes 
Mcttlchen! Ich ntuß sie unbedingt haben. 
Gerade daß sie so zurückhaltend ui^ scheu 
ist, reizt mich. Nun, ivenn ich sie vor die 
Wahl stelle, den Filnl auch hier in Prirat-
kreisen Interessenten zu zeigen oder darauf 
zn verzichten, wem» sie meine Geliebte wird, 
dann nnrd sie wohl nachgeben." 

Lore von Hunis war inzwischen nnt deni 
Aulto vor das 5^aus der s^illnMsell'schaft ge­
fahren, deren Adresse sie kannte. 

„Ach, Fräulein Jeanette!" begrüßte sie 
der Portier vertraulich. 

„Bitte, gehen Sie nur hinein. Die Herren 
Chirot lasse,: sich gerade den Film vorfüh-

rei:. Prima, Fräulein Jeanette! Ich Hab« 
ihn schon neulich einmal ge'ehen, die 
ersten Kopien durchgegangen wnrd.'n." 

Lore von Hunius machte ein erslinnues 
l^cht. Dann mußte sie lächcln Ach so, nian 
hielt sie hier wirklich für ihr Double. Nun, 
das war lustig. Aber es w<ir ja nicht nötig, 
daß sie dem Manne erklärte, nicht ^^<'anette 
Mornier zu sein, sondern Lore von .'(^unins. 
So ging sie dann, von dem Pförtner zur.cht 
gewiesen, durch einen schmalen l^'.'ng bis 
zu einer Tür, hinter der sie schon das 
Schnurren des Filmvorführungsapparates 
hörte. 

Es imr im Raum ganz dunkel. Dic ersten 
Bilder begannen schon zu laufen. Unbemerkt 
setzte sich Lore in die hinterste Reihe. 

Vor sich unterschied sie in der Dnnkel'^eit 
die Umrisse zweier Männer. Sie 'chien ihr 
die Brüder Chirot zu sein. Das war doch 
tvirklich eigentünilich! Gaston Chirot hatte 
ihr doch geschrieben, daß er in Marseille 
^^re? Nun, vielleicht war er eben zurück­
gekommen und wollte erst den Film noch 
einmal sehen, ehe er sie benachrichtigte. Sie 
blieb also still sitzen und sab mit gespannter 
Aufmerksamkeit auf die Leinwand. Sie 
mußte zugeben, daß die Szenen, in denen 
sie als junge Komtesse auf einem Schloß der 
Novmandie gezeigt wurde, außerordentlich 
gut gelungen waren. 

Der erste Akt ging vorüber — dann be­
gann der znvite. Lore saß atenrlos, uner­
kannt ink .Hintergründe. Nun sie de.a F-ilm 
zum ersten V!a.le im Zusanmenhang sah. als 
objektiver ^nsckauer ihrer eigenen Leistung 
gegenübersaß, nun mußte sie es zugeben: 
Es war gelungen. Das Mrk, dem sie Le­
ben und Seele geliehen, es war ein Kunst­
werk geworden. 

(Fortsetzung ^olat). 

ltleinei' /̂ nieiger 
/^nfi-sgen imn MniNssory slnö 2 oin»? in örisf. 
marken beizulegen, cts ansonsten clie /^öministrstlon 
nlciit in 6el' l„3c?e Ist, tjgs (Ze^llnsviits efleäixien. 

WGGUVVV 
HZlNi!.'7» Din«v aiuivcirto Wnsch-
luii) Badewannen. 
-»tl I. 

Aoghurt lasilich srisch en gros, 
cn detail. Mlelarna Bsrnhnrd, 
Alclsandrova ccsta 5l, ü'oro^jta 
rcsta 10. .W«? 

p«070 
Lntvielteln 

Kopiere» 
VerxrLKern 

prompt unc! l,illix! 
Droxvrie X »nc. 
«chlud mit der ttrise. 
uns Vadeiv'tNiNt.'tt l'0!i 2'» Din 
aufwärts. Fakbind^^re» 
Pozadnii^Ia nl. 7. 

<uäie für '»eiil l.^iescha'! «iil 
Darlehen ru>ii Tin 
von ciiier Tan«? »der j^ensioni-
stcn. Viel'.' nwttatlick i.'0s> Diniir 
ZlllstNi. Äöierstelltttt^ Äi^sil.^er. 
Ossci^lc tt'.ltcr .Zasjageschäst" uu 
dic Perm. ^77ö 

W WW A V V 
Elnfamilien-Haus, bestl'heiid 
au» 2 Zimmern, slüchl' Wirt-
ichajt'^l'l'iinde, lil-'c's'. (^'irtcn. in 
Limbii!-, '-t^ahuhl^^snäho, .^u ver­
laufen. Anträcie an dic Verw. 

.̂ 784 

Zinshäuser, Besitzungen, Tchlosi 
»ut, Joch, Nill»:tt verkauft 
Nc.^litiilenlniro. Marvbor, ?sra!! 
«"i^kanska ul. 2l 

ZLuZcaafeQ ASAueHH 

Kaleschwagen, halbt^edeckt, gut 
erliattcn, schwarz lackiert, lauft 
O^utSverwaltuna Freudonau, 
Post Apaöc. 5705 

2?« vvUÄtti»Ooa 

Banater Stroh, aepreßt, wag 
izouiveisc sranto Maribvr, 5l) 
Pcira lg. Anträiio unter „Pri-
»na Stroh" an die Per>o. ^777 

Bogeltiiflge und Edelrolter bil­
lig zu verlausctt. Tkalska U/1. 5)77ü 
Eigenbau'Gor tenwein«: Rhein-
rlestinjz, Burgunder. Tramiuer, 
Jahrgang 1M1/Z2, prima ^.ua-
Utät. ivciters Aepselweiu und 
Ol'stesjit, hat abzugeben Leopold 
Slawitsch. Z^ingarteulicsitzer in 
Ptuj. ' 57Se 

Gpezeeeieinrichtung und Budeln 
billig zu veriausen. Travska ul. 
L/1. 574! 

Prima Alpenheu, gepreß: in 
Ballen, sowl« prima trockenes 
Eck^nittholz, alle Sorten Bretter, 
Ctaffeln Latten, Psosteii und 
schöne.Schwartlittge kaufen Sie 
am Ä'Iligsten in der .^sl'^hand-
lung Albin (leh. Vctuavsk^i ce-
ita 4. 

!^ohrtad. Marke ..Meteor", süst 
neu, tadellos, wird uin 1"sX) 
Dinar verkauft, event. in drei 
Monat'^rateu. Zu desichtinen von 
l4—lü Uhr bei M. ü., üoro.^öe 
ua L/lj. , Ü778 

2« v«I«»F«F«o 

Kleines, nett möbl. gimmer, 
elektr. Licht, Vat)nhojttahe. zu 
verini'l'ten. Alelsandrov.^ ccsta 
L:;/2, Tür b7tj:i 
Sonniges Limmer mit ivade-
.zinunerl»etlliduil<i ,^u verinieieu. 
Tr. '-lii^rjtovdkMa 'l a. l. ^?tock 
rechtî . 

ver« Möbl. Zimmer sofort zu 
mieten. GreaoriZi'^el'a ul. 8/-. Ü782 
Schöt» mobl. Zimmer nrit zwei 
Aetten abzugeben. Betnavska 
cesta d77v 

Cchöue, reiue Wohnung. .8im 
mer unk Wche, mit ^uui an 
kinderloses C!>epaar um ü.'itj Di 
uar zu vermieten. Ädr. Perio. 

b75? 

Vermiete Zimmer mit eiu oder 
.M'i Betten. Mcljsta cesta 1-, 
1. Stock. Tür 5^ ü79!S 

Zimmer, separiert nu ein.? oder 
Mei Personen zu vergel'kn. 
V)lavui 2/1. Tür 7. 

Ku»kunft d«Im vuelHlH»nlII»? «t«? 
»Ol «»s«I«5. ssiBldukg Im »rOl«g«It 

Möbl., ftrena separ. Zimmcr zu 
vermieten. Betnavska 1ü. 5772 

Möbl. Zimmer, separ. Tinti^nig, 
elektr. Licht, sosort an einen 
Herrn zu vermieten. Adr. Ver-
waltung. b821 

Möbl. Zimmer zu vernneten. 
Marijina !0/S. Tür S. ü7»d 

Mötl. Zimmer sofort zu ver--
nueten. Aletsandrova 5Ä. 2. St.. vqo? 
Möbl.^ reines Zimmer wird 
sofort vermietet. Tattenbnchova 
ul. lk/2, Tür 12. 58ai 

Möbl.. schönes Zimmer zll ver­
mieten. ?ldr. Berw. üSiX» 

Großes, schön möbl. Zimmer, 
Stadtmitte, sofort zu vermieten. 
Anzufragen Slovenska uliei 8. 
l. Etoct. üMü 

ZLa Z»F«F«Z> 
GGUVGGWDUGGGV 

^««iße Zweizimmermohnuna 
in Haus oder Villa mit >!^arten 
von kleiner Familie zu mieten 
a^ucht. Zahle bis 8l)0 Dinar. 
Antrüge unter „In gesunder 
Lag« an die Berw. dS85 

Suche Drei- ober Bierzimmer-
»ohnung in der Frankopanova 
ulica bezw. in deren Nühe. An. 
träge unter 5^uli 19^.;- an 
die Verw. 57sl 

kusekevgeksnll 

llo»»l»I IS . 

Lrokkauiix 
«m 5o»atMx, 14. Dl»!. 

Oekonom, tilchti'if aclit al» 
Schasfer oder Meier. Antiebote 
unter „Nüchtern" an dic Ä^erw. 

5752 

VI/«»»« S/sllei, 
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»> 
Ehrliche, nette Zahlkellnerin mit 
Iahreszeugnlssen, 20-30 Jahr« 
alt, kauiionSfähig, perfekte Ser. 
viererin, der slowenisci^n und 
deutschen Sprache mächtig, wird 
ausgenommen. Antröj^e unrer 
„Iahresposten" an die Äerw. 

b713 

Ruhige FamMe sucht Zmeizim« 
«er»ich»»mg oder Zimmer. Ka 
binett bis l. Juni. An­
träge unter «Ruhiq und rein" 
an die Ber«. s«7l 

ArSulew, versiert in allen Bü­
roarbeiten, flinke Maschinschrei, 
berin u. Stenographistm, sucht 
passend« Stellung. Antriig« er­
beten „Jugo" an die Berw. 

Ü715 

Junges, Wilsches, syuwathisches. 
besser-es Mödl^n. das anstän­
dig, fleißig llnd brav ist. für 
alle häuslichen Arlieiti^n, sucht 
kleinere, bessere Familie. Osferte 
mit Photographie an Josesine 
Luliü, Birje Kroatien, ersten. 

5789 

Das Recht für BersicheruniiS« 
Akquisition, auch als )tebenlie-
schäftigung, wrd verkseosn. Ädr. 
Berw. 574« 

»»»»»»»»»»»»»«»»«»» 
l.««t ua«I verbreitet 6Ze 

W« 

ko//sn»V!iiclts/ospis5 
mit k^irmHN-/^ufcii'uol< in vsr8eiiiscisnsn ^arizsn. naok 

moclsrnstsn ^ntwürssn, sr^suKi i)iIIlAStsn i^rsissn 

ß4s?ldorsks tisksrn«^ k^erldvr 
Vsfkauf sueli cli^rok lVIsrIdvr, 

uuit tu« «u» V^«ot»»onUettt i^Sl lix u. . k ..Vl.k,'",. »k. ...k«..,«. ... »I.ritio,. ^ kv« ä»o «lö ä«o VssUVk »—-t««»»»»«»», 
»« H5«Fido« ^ ^ ^ ^ ^ ̂  » Z ^ 


